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1 8 Heutſchlan d. i 

Berlin, 29. Seytbr. e Se. Majeflät der König hat dem 
General⸗Major v. Wedell, Commandeur der 38. Infanterie⸗Brigade, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten von 
Trotba, Commandeur des Oldenburgiſchen Dragoner ⸗Regimetits Nr. 19, 


dem Oberſten von Loebell, Commandeur des Hannover'ſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 73 und dem Oberſten von Hagen, Commandeur des 
Oldenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 91, den Rothen Apler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Juſtizrath 
und Diviſions⸗Auditeur Heidman bei der 19. Diviſion den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten Schaumgun von der Armee den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Seconde⸗Lieutenant 
von Tyszka im 2. Hannover'ſchen Dragouer⸗Regiment Nr. 16 und dem 
Gefreiten Schulz im Oſtpreußiſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 1 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 5 5 
Se. Majeſtät der König bat dem Syndicus der Handelskammer in 
Bremen und Juſtitiarius der dortigen Preußiſchen Bank⸗Commandite, Dr. 
Meier, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Regierungsrath Lohmann zum Ge⸗ 
beimen Regierungsrathe und vortragenden Rate im Miniſterium für 
andel, Gewerbe und öffentlichen Arbeiten; und dem Forſtmeiſter von 
eiche zu Aachen zum Ober forſtmeiſter ernannt. f 
Dem Oberforſtmeiſter von Reiche iſt die Oberforſtmeiſter⸗Stelle zu Stral⸗ 
fund verliehen worden. — Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Uppenkamp, bis⸗ 
ber in Conitz, iſt die Direction des Marien⸗Gymnaſiums zu Poſen über: 
tragen worden. RER 
Den zum General⸗Conſul der Vereinigten Staaten von Venezuela für 
Deulſchland mit der Reſidenz in Hamburg ernannten Dr. jur. Martin J. 
Sanapria iſt das Exequatur im Namen des Deutſchen Reiches ertheil 
oe bisherige Baumeiſter Richard Theune in Cottbus iſt zum König: 
lichen Eifenbahn⸗Baumeiſter ernannt und mit den Functionen als Vorſteher 
des techniſchen Bureaus der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Glogau 
See betraut worden. Das Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
irection zu Elberfeld, Regierungs⸗Aſſeſſor Dieck, und der Königliche Ober⸗ 
Betriebs⸗Inſpector Kricheldorff zu Elberfeld ſind — Letzterer commiſſa⸗ 
riſch — zu Mitgliedern der auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. 
September v. J. (Gele: Sammlung Seite 637) mit dem 1. October d. J. 
zu Düſſeldorf in Wirkſamkeit tretenden Königlichen Eiſenbahn⸗ Com miſſion 
beſtellt worden. Das Mitglied der Königlichen Direction der Oſtbayn, Re⸗ 
gierungs⸗RKath Gemmel, und der Königliche Ober⸗Betriebs⸗Inſpector, Baus 
Rath Grillo zu Bromberg, ſowie das Mitglied der Königlichen Directſon 
der Weſtphäliſchen Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Director Göring zu Münſter und 
der Königliche Eiſenbahn⸗Bau und Betriebs⸗Inſpector Rintelen zu Brom⸗ 
berg find comm ſariſch zu Mitgliedern der auf Grund des Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes vom 30, April d. J. (Geſetz Sammlung S. 224) mit dem 1. October 
d. J. zu Königsberg i. Pr. und zu Berlin in Wirkſamkeit tretenden König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen, und zwar die beiven Erſtgenannten zu 
Königsberg, die beiden Letztgenannten zu Berlin, beſtellt worden. 
Berlin, 29. September. [Se. Majeſtät der Katſer und 
König] find laut telegraphiſcher Meldung heute Vormittagg 9 Uhr 
10 Minuten in Frankfurt dar Man eingetroffen und haben nach ein⸗ 
genommenen Dejeuner die Reiſe nach Baden-Baden fortgeſetzt. 
[Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Carl] haben geſtein eine Reiſe nach Oberitalien angetreten. 
Im Gefolge Höchſtderſelben befinden ſich: die Hofdamen Gräfin von 
Siydewitz und Gräfin von der Schulenburg, der Hof⸗Marſchall Graf 
Dönhoff, der Kammerherr Graf von Bühl und der Adjutant Oberſt⸗ 
Lleutenant Graf von Seyſſel d' Alx. (Reichsanz.) 
O Berlin, 29. Sepibr. [Das preuß iſche Miniſterpräſi⸗ 
dium. — Perſonalten.] Die kurze Anweſenheit des Fürſten Bis⸗ 
marck hat den Conjeclural⸗Polittkern von Profeſſion Anlaß gegeben, 
die Frage des preußiſchen Miniſterpräſidiums wieder aufs Tapet zu 
bringen und in dieſer Beziehung alte Combinatſonen in etwas ver⸗ 
ändertem Gewande wleder aufzutiſchen. Es lohnt nicht die Mühe, auf 
dieſe Combinatlonen im Einzelnen von Neuem einzugehen; es genügt 
zu verſichern, daß während der letzten Tage abſolut Nichts vorgegangen 
iſt, was eine Anregung jener Frage hätte veranlaſſen können. Die 
Anweſenheit des Fürften Bismarck hat unbedingt blos dem italteniſchen 
Beſuche gegolten, und die Ergebniſſe der betteffenden Beſprechungen 
haben weſentlich dazu beigetragen, der fürſtlichen Begegnung einen 
Charakter aufzudrücken, welcher unſerm Kaiſer ebenſo wie dem König 
von Italien zu hoher Befriedigung gereichte. Dieſer erfreuliche Ein⸗ 
dzuck hat während Fürſt Bismarcks Anweſenheit außſchließlich alle maß⸗ 
gebenden Kreiſe beherrscht, von irgend welchen anderen Eindrücken, 
Stimmungen oder Anregungen if nicht das Mindeſte bekannt ge⸗ 
worden. Die Frage des Minifter ⸗Präſidiums und was damit 
zuſammenhängt, iſt unter allſeitigem Einverſtändniß zu der Zeit, 
wo Bart Bismarck und Graf Roon auf Urlaub gingen, bis 
zu dem Zeitpunkte nach der definitiven Rückkehr Beider un 
bis nach den Wahlen vertagt worden, und es iſt neuerdings 
kein Ineidenzpunkt irgend einer Art eingetreten, welcher eine neue 
Anregung in dieſer Angelegenheit gebracht hätte. Es bedarf kaum 
der Verſicherung, daß die Unterredung des Reichskanzers mit dem 
General von Manteuffel ſich gewiß nicht auf die Angelegenheit des 
preußiſchen Minſſteriums bezogen hat. — Die Mittheilung, daß Fürſt 
Bismarck uicht nach Wien gehen werde, iſt mit großer Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. Die Eniſchlteßung wird wohl von dem Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers im gegebenen Augenblicke abhängen. — Der neue Stagts⸗ 
ſecretär von Bülow war bei der Abreiſe des Fürſten Bismarck auf dem 
Stettiner Bahnhofe anweſend und hatte dort noch eine längere Unter⸗ 
redung mit demſelben. — Der Miniſter des Innern hat ſich heute 
nach Vrandenburg begeben, wo eine Sitzung des Domcapiteld ſtatt⸗ 
findet, — Der Minifter a. D. von Ühden iſt auf feinen Wunſch von 
dem Präfivium des Diseiplinarhofes für nicht richterliche Beamte ent- 
bunden und zu feinem Nachfolger der Präſident von Ingersleben er⸗ 
nannt worden. Auch ſonſt ſind bei der diesmaligen Ernennung des 
Gerichtshofes mehrfache Veränderungen eingetreten. 
= Berlin, 29. Septbr. [Die Beſprechungen zwiſchen 
den italieniſchen und deutſchen Staatsmännen. — Das 
Münz geſetz. — Die Wahlausſichten.] Von allen Seiten wird 
beſtätigt, daß während der Anweſenheit des Königs von Italien in 
Berlin ebenſowenig ſcheſftliche Abmachungen erfolgt find, als bei der 
vorjährigen Anweſenheit der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich, daß 
aber gleichwohl in den Reſultaten des Meinungsaustauſches, weicher 
thatſächlich zwiſchen den italieniſchen Miniſtern und dem Fürſten Bis⸗ 
marck, ſowie zwiſchen dieſem letzteren und dem Könige von Italien 
ſtaltgefunden hat, ein hochwichtiges politiſches Ereigniß zu erblicken it. 
Wie erfahren zuverläſſig, daß Feſiſetzungen über die Stellung Deutſch⸗ 
lands und Italiens oder beider Reiche gegenüber der roͤmiſchen Curie 
berhaupt nicht zu den Gegenſtänden der Beſpechung gehörten, daß alſo 
die Angaben, als hätte man ſich mit der Papſtwahl beſchäftigt, haltlos 
ö fm. Ebenſo verdient es keinen Glauben, wenn hier und da ver: 
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tember 18 


über eine gemeinſchaftliche Action Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens 
gegenüber den franzöfiſchen Reſtaurattonsbeſtrebungen hierher habe ge⸗ 
langen laſſen. Es haben hierüber zuverläſſig überhaupt keine Ver⸗ 
handlungen ſtatigefunden. Die Stellung, welche die deutſche Regie⸗ 
rung gegenüber einem etwaigen Bourbonenkönigthum in Frankreich 
einnehmen wird, iſt in den Artikeln des „Preuß. Volksbl.“ gekenn⸗ 
zeichnet, denen jetzt auch in diplomatiſchen Kreiſen eine beſondere Des 
deutung beigelegt wird. — In der nächſten Woche werden die Maß⸗ 
nahmen zur Ausführung des neuen Münzgeſetzts mit größerem Nach⸗ 
druck betrieben werden, als bisher; man wird mit der Aus⸗ 
prägung der neuen Silbermünzen alahald in weiterem Um⸗ 
fange vorgehen und andererſeits mit der Ausprägung der Reichsgold⸗ 
münzen vauſtren, da vorläufig das erforderliche Quantum dieſer 
Münzen beſchafft iſt. Nach der Rückkehr des Präsidenten Delbrück und 
des Geh. Ralh Michaelis iſt auch eine Förderung der Ap beiten zu er⸗ 
warten, welche ſich auf das Staatsgeſetz beziehen. Die Vorlage des⸗ 
ſelben in der nächſten Reichstagsſeſſton gilt nach wie vor als zweifellos. 
— Die Wahlausſichten der liberalen Paxtet für den Landtag find trotz 
der gegentheiligen Versicherungen einiger Peſſimiſten durchaus günſtig. 
Nur am Rhein dürften in Folge der Spaltung unter den Liberalen die 
Ulttamontanen einige Vortheile ziehen. Uebrigens wird bald nach den 
Landtagswahlen die Auflöſung des Reichstags zu erwarten ſein, da es 
beſchloſſene Sache iſt, den nächſten Reichstag in der zweiten Hälfte des 
Februar, oder ſpäteſtens Anfangs März zu berufen. Eine Anzahl 


gewöhnliches Aufſehen in Paris erregt, lautet: 


geben kann. Welchen Wertb würde übrigens dieſe Conceſſion der letz 


ankündigt, antwortete er bereits um ak: 
um 6 Ubr erhalten Hätte, Das prinzlich 


Paris, 26. September 1873. 


Meine Herren! Ibr freimüthiger, unerwarteter Schritt nöthigt mich zu 


einer kurzen Antwort; ſie wird mir von den Ueberzeugungen meines ganzer 
Lebens eingegeben. Dem Ernſt der Oeffentlichkeit Ibres Schreibens gegen⸗ 
über darf ich das Stillſchweigen nicht bewahren. Die Pflicht eines jede Bur- 
gers in der ernſten Stunde, in welcher wir uns befinden, die ſich in Ge⸗ 
fabr befindende Stadt nicht wie die Neutralen ves Alterthums zu verlaſſen. 


Nein, ich bin wicht neutral und ich werde dem Kampf nicht ausweichen. Ich x 
kann nur in meinem Namen ſprechen, aber nicht glauben, daß die, deren 


Herz beim Namen Napoleon's er zittert, mich tadeln werdenll! Der Bund der 
volksthüm ichen Demokratie und der Napoleons war der Zweck, welchen ich bei 
allen Schritten meines politiſchen Lebens verfolgte. Treten wir ein für u 
fere Fahne, den Drohungen der weißen Fabne gegenüber, die ein Frembli 


für unſer mode nes Frankreich iſt und welche der Prätendent nur durch ein a 


Abkommen und ein den Schlauköpfen ſeiner Partei dargebrachtes Opfer a 


Stunde haben? Die Regierung der Bourbons kann nur der Triumph 
reactionären, clericalen und unvok hümlichen Politik fein. Die Fahn 


umfaſſenderer Entwürfe, welche dem Reichstage vorgelegt werden m 


ſollen, wird vor Ablauf dieſes Jahres bereits den Bundesregierungen 
zu! Kenntinißnahme bezw. Begutachtung zugehen. 

Königsberg i. Pr., 29. Sept. [Die Beerdigung des 
Altkatholtken.] Die hieſige „Oſtpreußiſche Zeitung“ bringt ein 
ausführliches Referat über die ſtattgehabte Beerdigung des kürzlich hier 
geſtorbenen Allkatholtken, dem von dem Propfle Dinder das Begräbniß 
in geweibter Give verſagt worden war. Hlernach iſt zum Zweck der 
Herſtellung des Grabes die Thüre zum Klrchhofe, die verſchloſſen ge⸗ 
halten wurde, unter Aſſiſtenz der Polizei geöffnet worden. Ptopſt 
Dinder hat bei dem Poitzei⸗Präſtdium ſchriftlich dagegen Proteit ein⸗ 
gelegt. Die Beerdigungs⸗Cexemonſe ſelbſt, bei der der allkatholiſche 
Pfarrer Grunert functioniste, verlief ohne jede Störung. 

Königsberg i. Pr., 29. Sept. [Bei dem gefisigen Elſen⸗ 
babnunfalle] in Eydikuhnen find, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ 
aus ſicherer Quelle vernimmt, nur 3 Paſſagiere leicht beſchädigt worden. 


getöstet, 3 ſchwer, 

Dresden, 29. Sept. [Der Landtag.] Das „Dresdener Jour⸗ 
nal“ publicirt eine königliche Verordnung, durch welche der ſächſtſche 
Landtag zum 13. October einberufen wird. 

Metz, 29. Sept. [Die Ergänzungswahlen! für den Be⸗ 
zirkstag haben die Wiederwahl von drei früheren Mitgliedern des 
Bezitkstages, Lauthier, Abel und Bezanſon, welche die Ablegung des 
Eides verweigert hatten, ergeben. 


tali en. 

Nom, 24. Sepibr. [Der Vatican und die Nunciatur in 
Wien.] In den zwei legten Tagen, ſchreibt man der „K. 3.“ fand 
ein lebhafter Telegrammenwechſel zwiſchen dem Vatican und der Nun⸗ 
ctatur in Wien ſtatt. Monfignor Faleinellt hat ausführlich über den 
zurückgewieſenen königlichen Beſuch bei der Kaiſerin berichtet. Man 
hatte von hier aus lange für einen ſolchen Erfolg gearbeitet, die ein⸗ 
flußreichſten Mitglieder der Wiener Asifiofratie engagitt und der Zus 
fall mag das Seinige beigetragen haben, daß den Clericalen Alles 
nach Wunſch ging. 

[Zum Garantiegeſetz.] Der Florentiner „Gazzelta dell' Emilia“ 
wird von hier geſchrieben: „Artikel 18 des Garamtiegeſetzes beſtimmt, 
daß die Beziehungen der Kirche zum Staate durch ein Geſetz geregelt 
werden ſollen. Mag es dem Miniſtertum Lanza nun an Zeit oder 
gutem Willen gefehlt haben, den betseffenden Geſetzentwurf auszuar⸗ 
beiten und der Kammer vorzulegen, genug, das Verſprechen, unter 
welchem die Kammer das Garantiegeſetz votirt hat, iſt bis heute uner⸗ 
füllt geblieben. Herr Vigliant fol ſich mit feinen Collegen aber be: 
reits verſtändigt haben, dem nächſten Parlamente den entſprechenden 
Geſetzentwurf vorzulegen, damit nicht allein die Kirche Garantien be⸗ 
itzt, ſondern auch die Rechte des Staates der Kirche gegenüber feſt⸗ 
ſetzt werden. Bei dieſer Gelegenheit wird man auch den Mißbräuchen 
und Ausſchreitungen vorbeugen, welche ſich die Geiſtlichen auf den 
Kanzeln und in ihren Schriften zu Schulden kommen laſſen, und da⸗ 
mit wird einem dringenden Bebürfniß abgeholfen werden, das ſich 
unter dem Miniſterium Lanza ſehr fühlbar gemacht hat.“ 

[Dr. Schliemann! hat dem Director der Ausgrabungen in Pompeji, 
Edm. Fiorelli, feine Dienſte zu Ausgrabungen in Sieilien angeboten oder 
auch in anderen Theilen Italiens. achdem er ſeine Ausgrabungen in 
Troja vollendet hatte, wollte er in Mycen, Olympia oder anderen Punkten 
Griechenlands Ausgrabungen auf ſeine Koſten veranſtalten. Da aber die 
griechiſche Regierung ſeine Auerbietungen nicht angenommen hat, jo macht 
er fie jest der italieniſchen; er verlangt Schutz für feine Perſon und ſein 
Eigenthum und dafür ſollen alle Kunſtſchätze, die er für feine Rechnung 
ausgraben läßt, nach ſeinem Tode Italien gehören. Fiorelli hat bejahend 
Meftertegef chiffe.] Dem „Pungolo“ 0 Neapel wird von bier ge: 
ſchrieben, dab der Marine-Minifter alle alten Kriegsſchiffe, wie die „Maria 
Adelaide“, „Gaeta“, „Italia“ u. ſ. w. abtakeln und zwei neue große Panzer⸗ 
ſchiffe und mehrere kleinere Dampfer von außerordentlicher Geſchwindigkeit 
bauen laſſen will. Die erſteren ſollen in Spezzia und die anderen in Genua, 
Livorno und ſonſt geeigneten Werften hergeſtellt werden. f 

[Lamarmora.] Der „Piccolo“ von Neapel berichtet, daß Lamarmora 
auf eindringliche Vorſtellungen ſeiner Freunde verſprochen haben ſoll, den 
zweiten Band feiner Enthüllungen nicht zu veröffentlichen. Die darin 
enthaltenen Angriffe ſollen vorzugsweiſe gegen den Baron Ricaſoli ge⸗ 


richtet ſein. a 
Frankreich. 

* Paris, 27. Sept. [Ueber die beabſichtigte Allianz 
der Radicalen und der Imperialiſten!] ſchreibt man der 
„K. Ztg.“: Das „Avenir“ bringt heute ein Schreiben des Prinzen 
Napoleon, worin ſich derſelbe zu Gunſten einer Allianz der Bonapar⸗ 
tiſten und Republikaner ausſpricht, um gemeinſchaftlich die Wiederher⸗ 
ſtellung der legitimen Monarchie zu bekämpfen. Die Idee zu einer 


ſolchen Allianz war bekanntlich vor drei Tagen von dem „Avenir 
National“ in Anregung gebracht worden; da aber die bonapartiſtiſchen 
Blätter die Sache mit Siüllſchweig en übergingen, fo eichtete das ge- 
nannte Blatt ein längeres offenes Schreiben an den Prinzen, um ihn 


— 


Streitigkeiten, die Angriffe, die Kampfe, die g gepſeiligen Leiden, ja, die Inſulten 
vergeſſen, um das Princip der Nationalſouverainetät zu bekräftigen, außerhalb 
welchem es nur Gefahren, Zwieiracht und neue Unglücksfälle gibt. Seien 


heilige Allianz der Patrioten! Napoleon (Jerom.) 


wagte jedoch nicht, mit ihm zu brechen, da er durch ſein Journal 
einen großen Einfluß auf die Wähler ausübte. 0 
Maske fallen läßt, wendet ſich die ganze republicaniſche Partei gegen 
ihn und beſchuldigt ihn offen, ein „agent provocateur“ der bona⸗ 
partiſtiſchen Partei geweſen zu fein. „Weiche Enthüllungen“ — fo 
ſagt „Bien Public” — „hat uns der heutige Tag gebracht! Wir 
wiſſen jetzt, weßhalb das „Avenir National“ die Candidatur Barodet 
aufgeſtellt, weßhalb es die Subſeription für die Arbeiter, die nach 
Wien gehen wollten, eröffnete und jeden Tag herausfordernde Artikel 
zum Beſten gab. Was es bisher im Verborgenen war, wird es 
jetzt am hellen Tage fein. Der Alllanzpact iſt unterzeichnet und der 
Prinz Napoleon hat ſein Siegel darauf gedrückt.“ Die übrigen 
zepublicaniihen Blätter drücken ſich ähnlich aus und weiſen alle den 
Bund mit den Impestaliften zurück. „Die republikaniſche Parte!“ — 


um drei Jahre nach Sedan das zu vergeſſen, was der Cäſarismus 
zwei Mal nicht allein aus der Revolution, ſondern aus Frankreich ge⸗ 
macht hat.“ Die royaliſtiſchen Blätter fallen ſelbſtoerſtändlich alle über 


wir einig, um unheilvolle Verſuche zu vereiteln, und bilden wir ſo die 


Aber kein einziges Blatt ſpricht fi) zu Gunſten desſelben, aus 
und faſt alle greifen den Prinzen und auch Portalis vom „Avenir 
National“ ſcharf an. Weder der Eine noch der Andere find übrigenn 
beliebte Perſönlichkeiten. Was Portalis ſpeclell anbelangt, der während 
der pariſer Infurrection für die Commune eintrat und dann ſpäter 
die Candidatur von Barodet aufftellte, fo war derſelbe ſchon ſelt län⸗ 
gexer Zeit eine den Republicanern verdächtige Perſönlichkelt. Man 


Prinzen furchtbar los. „Herr Portalis“ — fo ſagt es — „geht und 


nichts an. Aber der Prinz Napoleon gehört uns an, und wir haben 
die Pflicht, fein Auftreten, fein Wort zu prüfen, ſelbſt feine geheimſten 


Abfichten zu unterſuchen. Der Prinz Napoleon hat die Allianz ange⸗ 


nommen und verſucht, die ganze Partei zu fi hinüberzuziehen. Er 


hat die Kalſerin, den kalſerlichen Prinzen, der in einigen Monaten 1 
volljährig iſt, weder um Rath gefragt, noch mit der imperialiſtiſchen 
Deputation und Herrn Rouher, welch letzterer der Vertreter unſerer 


fouveränen Familie in Frankreich iſt, zu berathen.“ 


[Ueber den Aufenthalt Gambetta's in Periguenr] 
erfährt man duch ein Blatt dieſer Stadt, daß die Reife des Er: 


Diclators keinen politiſchen Zweck habe. Gambrtia empfing zwar viele 


4 


Perſonen, aber er ſprach mit denſelben nur über die Lage des Depar⸗ 


tements, ohne die Frohsdorfer Reife zu erwähnen. Darum befragt, 
weshalb er ſich ſo zurückhaltend zeige, erwiderte Gambetta, daß er ganz 
geneigt ſei, mit einigen Freunden die allgemeine Lage zu beſprechen, 
daß er es aber für unklug halte, öffentlich zu reden oder irgend etwas 


zu thun, was Erregung hervorrufen könne. 
„Die Feinde der Republik“, ſo fügte er hinzu, „beobachten uns, paſſen 


uns auf in der Hoffnung oder vielmehr in der Abſicht, ein Wort zu er: 95 
haſchen, deſſen fie ſich bemächtigen können, um daraus eine Waffe gegen 
uns zu ſchmieden, indem fie deſſen Sinn oder die Tragweite deſſelben eni⸗ 8 


ſtellen. Die Erfahrung hat uns gelehrt, was wir von der Redlichkeit, dem 
erheuchelten Schrecken und dem Patriotismus unſerer Feinde zu erwarten 


baben. Benutzen wir dieſe Lehren, um ihnen nicht den bon ihnen erwarte⸗ 


ten Vorwand zu geben, damit ſie ihren unehrlichen Krieg wieder aufnehmen 


und menen entſtellen können, deren Aufrichtigkeit und Größe ſie 


niemals begreifen werden. Seien wir ruhig, ſeien wir geduldig; die Ge⸗ 
duld iſt die Waffe des Starken. Uebrigens nabt die Stunde, 12 70 wir in 
der National⸗Verſammlung die Fahne der Republik ſtolz aufpflanzen können; 
ſparen wir unſere Kräfte und erwarten wir mit edler Entſagung den Augen⸗ 


blick dieſer großen, dieſer gewaltigen Schlacht, deren Ausgang. ſeien Sie 0 
deſſen gewiß, das Heil Frankreichs und die Zukunft der Republik Tider 12 


ſtellen wird.“ 
Ungeachtet dieſer Antwort drang man in Gambeita, doch bei einem 


Bankett zu ſprechen; er beharrte aber darauf, keine für die Oeffent⸗ % 


lichkeit beftimmie Rede zu halten. 


[Louis Veuillot] thut halt ſchon ohne die weiße Fahne, für 
welche das „Univers“ fo eifrig gefochten hat. „Diejenigen, welche den 


Koͤnig von der weißen Fahne trennen wollen, find Farceurs, die weder 
Fahne noch König wollen“, hieß es noch jüngſt im „Unioers“. Heute nun 
bricht das „Unioers“ eine Gelegenheit vom Zaun, um zu erklären, 
jener Artikel ſei nicht von Louis Veulllot, ſondern blos von einem 
Militärberichterſtatter und von E. Vial unterzeichnet geweſen. 


Welt iſt rund und muß ſich drehen, warum ſollten nicht auch die 
Veuillots und Chambords die weiße Fahne und ihr „Prinelp“ dran 


geben, um den Syllabus auf den Thron zu bringen? 


[Neues Märchen von deutſchen Offieieren.] „Par 


Heute aber, wo er 


ſo meint der „Temps“ — „wird kein fo kurzes Gedächtniß haben, 23 


den Prinzen her, mit Ausnahme des „Pays“ hüllen ſich die übrigen 1 
bonaparliſtiſchen Blätter in Schweigen. Das „Pays“ ſchlägt auf den 


Die 


* Offictere über die franzöſiſche Oſtgrenze gekommen ſeien, um 
nach Spanien zu begeben, tiſchte denſelben heute ein neues März 
n auf. Es läßt ſich nämlich unter dem 25. September aus Eotan 
8 Bains (Ober⸗Savoyen) ſchreiben, daß ſeit mehr als vierzehn Tagen 
in kleines Dampfboot den Genfer See längs des franzöſiſchen Ufers 
ſefahre, und daß vier preußiſche Offickere, die ſich an Bord deſſelben 
efinden, überall Aufnahmen und beſonders an den nach Wallis füh⸗ 
senden Päſſen Zeichnungen machen. Der Correſpondent des „Paris⸗ 
Journal“ verlangt Erklärungen, weil die Bevölkerung ſich fonft leicht 
an den Offieieren vergehen könnte. 


. Spanien 

Madrid, 27. September. [Aus Carthagena. — Carliſti⸗ 
ſches. — Aus Alicante, Malaga und Barcelona.] Die 
Veriheidiger von Carthagena haben einen neuen Ausfall gewagt, da 
fie in Erfahrung gebracht zu haben glaubten, daß die Regierung einen 
Theil der Belagerungstruppen anderswohin commandirt habe. Sie 
ichteten ſich gegen die Poſitton, welche von Figueras befehligt wird, 
und verſuchten dieſelbe zu umgehen, wurden aber durch ſtarkes Artillerie» 
feuer zurückgewieſen und zogen ſich gegen 5 Uhr, „ohne ſichtbare 
Erfolge erlangt zu haben“, wie die Regierungsdepeſche jagt, in die 
Stadt zurück. Ueber die angeblichen Großthaten des Brigade⸗Generals 
Azzondo lauten die Nachrichten etwas conjus. Derſelbe will am 23. 
die Carxliſten vor der von ihnen beſetzten Stadt Jativa (in der Pro⸗ 
vinz Valencta) angegriffen und in das Caſtel getrieben haben. Ein 
ste Ausfall ſei auch zurückgeſchlagen worden, dagegen ſei ihnen 
gegen 5 Uhr Nachmittags eine Bande unter Vallor zu Hülfe ne: 
kommen und habe ſeine Truppen in der Flanke gefaßt. Der Rück⸗ 
zug ſei in guter Ordnung erfolgt, doch ſeien von ſeinen 2200 
Mann 4 getödtet und 16 verwundet worden. Die Zahl der Vermißten 
aber beläuft ſich auf 270. Das bedarf allerdings noch der Erläute⸗ 
kung. Der verfehlte Verſuch gegen Toloſa ſoll die Carliſten ſehr 
eutmuthigt haben. Auch die neue Organiſation des Artilleriecorps iſt 
ihnen keine angenehme Kunde geweſen. General Morioned iſt in 
Toloſa eingezogen, ohne einen Schuß abzufeuern, da es den Carliſten 
an Munition fehlt. Moriones hatte ungefähr 3000, die Carliſten 
von Toloſa 6000 Mann zur Verfügung. Der offictelle Bericht mach! 
aus der letzten Ziffer ſogar 14,000. In Sesilla iſt eine carliſtiſche 
Verſchwözung entdeckt worden. Man hat Waffenvorräthe aufgefunden 
und mehrere Cioil⸗ und Militärperſonen verhaftet. In Alicante find 
mehrere Leute von der Partei der Intranfigenten hinter Schloß und 
Riegel gebracht worden. Zu Malaga hat General Pavia die ganze 
Gendarmerie der Povinz vereinigt. Es ſoll zwiſchen ihm und dem 
Specfalbevollmächtigten der Regierung Herren Ochoa, ein Zwiſt aus⸗ 
gebrochen ſein. Auch in Barcelona ſoll wegen der jüngſten Erlaſſe 
der Regierung bezüglich der neuen Truppen⸗Aushebung große Unzu⸗ 
friedenheit herrſchen. 

Nuß land. 


2e Petersburg, 25. Sept. [Publicationen des Thron⸗ 
folgers. — Die Juden in Polen. — Der Engländer 
Wolles.] Vor zwei bis drei Jahren faßte der Thronfolger den Ent⸗ 
ſchluß, für die Offiziere eine Sammlung von den inteteſſanteſten und 
belehrendſten militäriſchen Auffätzen zu veranſtalten. Unſere kriegs⸗ 
wiſſenſchaftliche Literatur hätte wohl einige intereſſante Werke aufzu⸗ 
weiſen, aber es find nur ſehr wenige, und dabei find fie noch ſehr 
theuer. Der Thronfolger ordnete es nun fo an, daß dieſe Werke auf⸗ 
gekauft werden, daß aber außerdem noch Ueberſetzungen aller ent⸗ 
ſprechenden Werke aus fremden Sprachen veranſtaltet und das Ganze 
zu einer an Offiziere für einen beſtimmien billigenden Preis abzu⸗ 
laſſenden „Militäriſchen Bibliothek“ vereinigt würde. Die „Milttäxiſche 
Bibliothek“, deren Umfang vorläufig auf 16 Bände berechnet war, 
erſcheint ſomit ſchon felt dem Jahre 1871. Da das Werk ſplendid 
ausgeſtattet iſt, und den Oſſtzieren hinſichtlich der Zahlung auch noch 
alle erdenklichen Erleichterungen gewährt werden, ſo ſteckt in dieſer 
Publication ein nicht geringes Geldopfer des Großfürſten. Jetzt iſt das 
Werk ſchon bis zum 14. Bande vorgerückt. Zu den letzthin zur Er⸗ 
ſcheinung gekommenen Schriften der „Militäriſchen Bibliothek“ gehört 
der öͤſterreichiſche Generalſtabs⸗Bericht von 1866 in ſehr guter Ueber⸗ 
ſetzung (abgeſchloſſen im 10. Bande), das Leben des Generals Seidlitz 
nach einem deutſchen Militärſchriftſteller und Andere. Ueberhaupt find 
ſehr viele von den Publieationen der „Mllitäriſchen Bibliothek“ nach 
deutſchen Quellen gearbeitet, und namentlich find die preußiſen Armee⸗ 
5 und Tiuppengattungen, Uebungen, Manöver, ſowie auch die Exeigniſſe 
des letzten, deutſch⸗franzöſiſchen Krieges mit ganz beſonderem Eifer 
Uberſetzt, commentirt und fo dem Sammelwerke des Thronfolgers ein: 
leibt worden. Ein anderes intereſſantes und dem Patrioten hoch⸗ 
chtiges Werk, welches auf Befehl des Thronfolgers und unter ſeiner 
clellen Aufſicht herausgegeben wird, iſt das Werk über die Ver⸗ 
theidigung von Sebaſtopol. Wer über die Belagerung und Vertheidi⸗ 
gung von Sebaſtopol etwas Neues zu ſagen wußte, hatte fein Manu: 
ſeript dem Thronfolger einzureichen, und dieſe Erzählungen, unter 
welchen ſich viele außerordentlich gewandt und lebendig geſchriebene, 
befinden, bilden die Grundlage vom Werke des Thronfolgers. Von 
Militärs, die in Sebaſtopol gekämpft, wurden auch mündliche Aus⸗ 
inanderſetzungen angenommen, dieſe nachgeſchrieben, ſtyllſtiſch arsangiat 
ind ſo ebenfalls der Sammlung einverleibt. — In den Gouverne⸗ 
ments, welche das frühere Congreß⸗Königreich Polen bildeten, hat ſich 
dem Vernehmen nach eine Geſellſchaft conſtituirt zur Heranziehung 
der Juden zum Ackerbau. Unter der Kalſerin Katharina II. beſchäftigte 
ſich ſchon die ruſſiſche Regierung ſelbſt mit dieſer Frage und verlieh 
den Juden, die dem Hauſiren entſagen, und ſich auf den Ackerbau 
erlegen wollten, große Priollegien. Aber weder dieſe Privilegien noch 
mhaſte Dotationen und Unterſtützungen vermochten die Juden auf 
pfeſer Bahn feſtzuhalten. Nach kurzer Zeit verließen die Juden die 
inen ange wieſenen Höfe und ergaben ſich auf's Neue dem Hauſiren. 
Das iſt um fo bedauernswerther, als in Rußland es Land genug giebt, 
weiches wegen Mangel an Aibeitskräften unbebaut bleibt oder unge: 
gend bebaut wird, während der kleine Handel von Betriebsluſtigen 
bvollſtändig überſchwemmt if. Die erwähnte Geſellſchaft will große 
Leandeomplexe aufkaufen, und fie den ärmeren Juden zum billigen 
Preis auf lange Friſten hinaus unter der Bedingung verpachten, daß 
die Juden den Landbau ſelbſt betreiben. — In Süd⸗Rußland be⸗ 
indet ſich jetzt der Engländer Mackenzin Wolles. Er bereiſt ſeit vier 
Jahren Rußland in allen Richtungen, ſucht ſich mit allen Schichten 
Bevölkerung bekannt zu machen, und überall die Gebräuche, die 
ſchloe und Traditionen zu ſtudiren. Wolles will nämlich ein großes 
Werk über Rußland in engliſcher Sprache herausgeben und dabei 
gift zuverläſſiges Material verwenden, nachdem andere aus wärzige 
Schriftſtelles über Rußland häufig, ihrer Unkenntniß wegen, den ſtärkſten 
Unſinn aufgetiſcht. Im Lande der doniſchen Kosaken, mit deſſen To⸗ 
graphie und Bodenbeſchaffenhelt ſich augenblicklich Wolles ſpeciell be⸗ 
igt, begleitet den Engländer Herr Tſchaslowsky, Mitglied der 
lichen geographiſchen Geſellſchaft. 

. St. Petersburg, 26. September. [Die Flotte auf dem 
waszen Messe. — Aus Chiwa.] S. M. der Kaiſer hat feinen 


, Relches gestern feinen Leſern aufgebunden, daß 19: bis 1500 


Erholungsaufenſhalt in der Mitte feiner Famile — auch der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowiiſch iſt am 23. von hier nach Livadia ab: 
gereift — unterbrochen und ſich am 23. mit Tagesanbruch nach Sſe⸗ 
waſtopol begeben. Der Beſuch war inſofern von politiſcher Bedeutung, 
als ex der Inaugurirung der Schwarzenmeerflotte galt. Gleich nach 
der Londoner Conferenz und der Resifton des Pariſer Friedens im 
Jahre 1871 wurden bekanntſich umfaſſende Anordnungen getroffen, 
die Küſten des Schwarzen Meeres zu befeſtigen und eine Flotte auf 
demſelben zu begründen. Jetzt iſt nun das erſte Panzerfahrzeug der⸗ 
ſelben fertig geworden, die Popowka „Nowgorod,“ und der Kaiſer 
reiſte mit dem General⸗Admiral Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch nach 
Sſewaſtopol, um das Schiff ſelbſt in Augenſchein zu nehmen und ſo⸗ 
mit die neubegründete Flotte einzuweihen. Außerdem hielt derſeibe 
noch über die in der Stadt ſtehenden Truppen eine Muſterung ab 
und kehrte dann am 24. zu Lande nach Livadia zurück. — Als ich 
am Schluß meiner neulichen Mittheilungen über die Zuſtände in Chiwa 
die Befürchtung ausſprach, daß ſich trotz der ruſſiſchen Waffenerfolge 
die bekannte Treuloſigkeit der Eingeborenen nach dem Abzug der Sie 
ger in neuen Störungen der Ordnung bethätigen würde, dachte ich 
nicht, ſo ſchnell in den Thatſachen Beſtälſgung zu finden, als 
es geſchehen. Am 15. Auguſt hat General v. Kaufmann mit ſeinem 
Tuskeſtanſchen Detachement den Rückmarſch von Iljalla nach Chiwa 
angetreten, nachdem er ſich gendibigt geſehen, 26 angeſehene Turk⸗ 
manen als Geiſeln feſtzunehmen, weil die Contribution von 310,000 
Rubeln cm feſtgeſetzten Tage, dem 14. Auguſt, doch nur zum dritten 
Theil gezahlt worden war. Beim Durchzug durch die Gebiete der 
Januden vom Stamme Bafram⸗Schaly legte er auch dieſen eine Con⸗ 
tributlon von 108,000 Rubeln auf und nahm weitere 14 Geiſeln mit. 
Am 18. war das Detachement in Chiwa zurück, in deſſen Umgegend 
es bleiben ſollte, bis die Verhältniſſe des Chanats endgiltig geregelt 
fein würde. Dafür zog das bisber in der Hauptſtadt ſtationirte 
Mangyſchlackſche Detachement am 21. von dort ab, um gegen den 
30. in Kungrad einzutreffen und ſich mit dem Orenburger zu vereini⸗ 
gen, welches am 16. von Kiſyl⸗taler dahin aufgebrochen war. Beide 
ſollten dann den Rückmarſch bis zum Vorgebirge Urgu zuſammen 
machen und das erſtece am 27. Septbr. wleder in Kinderlt, das letz⸗ 
iere am 8. October beim Emba⸗Poſten anlangen. Kaum hatten die 
Truppen ihren Rückmarſch begonnen, als fich, wie eine Correſpondenz 
von der Oſtküſte des Kaſpiſchen Meeres vom 24. Auguſt berichtet. ſich 
ſofort wieder Räuberbanden bildeten, welche bei Kraſſnowodsk und an 
andern Orten erſchienen ſind, ſo daß die Sieppe noch immer nicht 
als beruhigt angeſehen werden konnte. Es iſt nur allzuverſtändlich, 
wenn der Correſpondent der einſtweiligen Unterwürfigkeit gegenüber 
zur größten Vorſicht mahnt. Die handeltreibende Bevölkerung 
Chiwa's ſelbſt will aber ebenſo vollſtändige Ruhe und Ord⸗ 
nung, wie Rußland ſie daſelbſt braucht. Sie hat ihre angeſehenſten 
Vertreter zum Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Truppen geſendet und 
ihn unumwunden um ſchleunige Einführung derſelben ruſſiſchen Ge⸗ 
ſetzeszuſtände gebeten, welche in Taſchkent herrſchen. Ebenſo find De⸗ 
putatlonen der Karakalpaken und Kirgiſen aus den Amu⸗Niederungen 
vor demſelben erſchienen und haben gebeten, ſie in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband aufzunehmen. Zu nochmaliger reiflicher Ueberlegung 
der Sache aufgefordest, haben fie ihr Geſuch einmüthig wiederholt. Die 
Gewährung dieſer Wünſche des ordnungliebenden Theiles der chiwe⸗ 
ſiſchen Bevölkerung liegt in ihrem, im ruſſiſchen, im europäiſchen 
Intereſſe. In Mittelaſten überhaupt erwartet man auch nichts anderes. 
Schon nach der Affaire bei Uiſch⸗iſchutſchak am 11/3. Mat und 
ebenſo nach der Einnahme Chiwa's ſind an den General⸗Adjutanten 
v. Kauffmann Adreſſen von Turkeſtan aus gerichtet worden, in denen 
die Hoffnung, „daß jetzt auch auf fernen Wegen keine Gefahr und 
Furcht mehr ſein und daß Dank der heiligen Gewalt Seiner Majeſtät 
des Weißen Zaren und der Gnade des Generalgouverneurs jetzt Nie- 
mandem mehr ein Leid zugefügt werden wird“, an die Exwartung 
geknüpft wird, daß „der Staat Chowaresm in die ruſſiſche Unterthan⸗ 
ſchaft getreten“ ſei. 
Amerika. 

Porto⸗Alegre, 8. Auguſt. [Ueber den Conflict zwiſchen 
der Regierung und dem Epiftopat] ſchreibt man der „K. Z.“ 
von hier Folgendes: In Rio beſchäftigt, wie die hieſige „Deuiſche 
Zig.“ meldet, die kirchliche Frage faſt ausſchließlich die Preſſe und 
bie öffentliche Meinung. Der Erzbiſchof von Bahia halte das päpſt⸗ 
liche Breve gegen die Freimaureret ohne Placet anerkannt und be⸗ 
fohlen, es im ganzen Erzbisthume zu veröffentlichen. Der Confl iel 
zwiſchen dem Epiſkopat und der Regierung ſteht in voller Blüthe. 
Am 31. Jult interpellirte Dr. Stloeira Martins die Regierung und 
Rio Branco erklärte, dieſelbe werde mit aller Energie ihrer Pflicht! 
nachkommen. Es iſt zweifellos, daß die Ktiſis eine ſehr ernſte werden 
wind. In der Sitzung vom 14. d. M. brachte der berühmte Hiſtorike ! 
Pereira de Siloa folgende Interpellation ein: 

Ich verlange, daß die Regierung über folgende Punkte Aufklärung gebe: 
1) od es wahr iſt, daß der Biſchof von Pernamouco ein Breve veröffent⸗ 
licht hat, welches ihm vom heiligen Vater zugeſchickt wurde und die Frei⸗ 
maurerei in Braſilien verdammt, ſowie den Biſchof ermächtigt, das Inter⸗ 
diet über ſolche Brüderſchaften zu verhängen, welche Maurer in ihren Reihen 
haben, ſie aufzulöſen und neue, vom Staate unabhängige zu bilden, welchen 
Befehl er auch allen übrigen Biſchöfen übermitteln ſollte; 2) ob dieſes Breve 
das bene placitum der Regierung erhalten bat, um veröffentlicht, verleſen 
und in den Kirchenſpielen verbreitet zu werden; 3) wenn das nicht geſchehen, 
wie ſieht die Regierung die Handlungsweiſe des Prälaten an und welche 
Maßregeln gedenkf ſie zu nehmen, um die Rechte des Staates zu wahren, 
wie ſie der Art. 102 § 14 der Verfaſſung feſtſtellt, und Uebergriffe der geiſt⸗ 
lichen Gewalt in das Gebiet des Civilrechts und der Landesgeſetze zu ver⸗ 
hindern; 4) ob der Biſchof von Pernambuco der kaiſerlichen Regierung das 
Vorbandenſein des Breve und ſeine Veröffentlichung mitgetheilt und wie 
dieſelbe in dieſem Falle gehandelt habe. 

Det Miniſter drs Innern bat um das Wort und die Discuſſion 
wurde, in Uebereinſtimmung mit der Geſchäftsordnung des Hauſes, 
vertagt; doch das diente der liberalen Minderheit nicht, und mithin 
brachte Dr. Gaſpar Martins am nächſten Tage (15. Juli) folgende 
Indication ein: 5 

Ich verlange, das Haus möge die Regierung erfuchen, dem Parlamente 
ſo ſchnell als möglich die Maßregeln vorzuſchlagen, welche ſie für paſſend 
hält, die Schwierigkeiten zu bewältigen, welche aus dem Coafliete entitehen 
können, ven die römiſche Kirche hervorgerufen hat, indem ſie den Biſchof 
von Pernambuco ſich auflehnen ließ gegen die Landesgeſetze und die oberſte 
Staatsgewalt. 

In Anbetracht dieſer kategoriſchen Interpellation beantragte die Ma⸗ 
joritat des Hauſes die augenblidlihe Discuſſton derſelben, und der 
Miniſter des Innern ergriff das Wort, um die verlangte Aufklärung 
zu geben. Die „Nacao“ (halbofftelöſes Organ) reſumiri feine Rede, 
wie folgt: Die Regzerung würde ſich auf der Höhe ihrer Miffton 
halten und, trotz des Reſpectes, welcher der Kirche und ihren Dienern 
geſchuldet iſt, würde fie nicht vergeſſen, daß fie vor Allem die er:cutioe Ge: 
walt iſt; die Mäßigung, welche die Energie nicht ausſchließt, würde ſie leiten, 
den Staatseintichtungen volle Ausführung zu geben und alle Präro⸗ 
gatioe des Staates aufrecht zu erhalten. Hierauf beantwortete der 
Minifier die einzelnen Punkle der Interpellation des Herrn Pereira 
da Silva, indem er die nöthigen Aufkläxungen über dite Thatſache 
giebt und erklärt, alle Maßregeln ſeien getroffen, damit im Falle des 
Widezſtandes Seitens des Biſchofs die Befehle der Regierung erfüllt 
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würden. Dem Dr. Sivelra Martins erklärt der Minſſter, daß das 
Staatsrecht der Regier ung die Mittel biete, ihren Beſehlen Folge zu 
geben; ſollten dieſe Mittel nicht ausreichen, fo würde die Regierung 
beim Parlamente um weitere Ermächtia ungen einkommen. Hinſicht⸗ 
lich der Beziehungen zur apoſtoliſchen Nunclatur erklärt der Minifter: 
die vorliegenden Thatſachen ſeien nicht der Art, daß man die Ber 
ziehungen ohne Weiteres durch Ueberſendung der Päſſe abbrechen 
könne; doch werde die Regierung ſogleich Conferenzen mit dem In⸗ 
ternuncius Sr. Heiligkeit eröffnen, und nähre die Hoffnung, daß die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Gewalten zu keinem bekagenswerthen 
Bruche kommen würden. Man erſieht aus dieſen Erklärungen, daß 
die Regierung entſchloſſen iſt, energiſch vorzugehen. 

[In der Colonie Moniz in Commandatuba] hat der 
Subdelegado dieſes Diftstets ſich am 29. Zunt genöthigt geſehen, aus⸗ 
gebrochener Unruhen halber von der Regierung eine bewaffnete Unter⸗ 
ſtützung zu verlangen. Wie er meldet, find „von einer großen Anzahl 
von Polen, die, den unterſten Klaſſen angehörend und erſt kürzlich 
angelangt, ſich äußesſt ungenügſam und ungefügig zeigen, vielfache 
Unordnungen, ja, ſelbſt Verbrechen begangen worden.“ Alle Polen 
und einige Coloniſten von anderen Nationen ſind gut mit Waffen ver⸗ 
ſehen, die ſie aus Europa mitgebracht haben. Die Colonie hatte vor 
der Ankunft dieſer Ruheſtörer guten Fortgang; allein fie wird zu 
Grunde gehen, wenn nicht Vorſichtsmaßregeln ergriffen werden, und 
zwar ſchleunigſt. Die Nattonalgarde iſt nicht organiſirt, weßhalb man 
dleſelbe nicht in Anſchlag bringen kann. 


Drovinzial- Zeitung, 


Breslau, 30. September. Angekommen: Graf Henckel von Don: 
nersmarck, Legationsratb, Landes - Neltefter und Ngtsb. a. Gramſchütz. 
v. Sebajtiano, Frau Generalin u. T., a. Petersburg. Seine Durchlaucht 
Prinz Biron von Curland, Oberſt⸗Schenk und freier Standesherr, a. Pon. 
Wartenberg. Ihre Exellenz Frau Generalin v. Kirchbach a. Poſen Per⸗ 
ſaus, Königl. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragender Rath im 
Miniſterium des Innern aus Berlin. (Fremdbl.) 

„ [Die ultramontane „Volkszeitung “] zeigt heut in der 
Einladung zum Abonnement an: „ein Redactionswechſel findet nicht 
ſtatt.“ — Warum auch? — Die gegenwärtige Redactton leiſtet alles, 
was nur geleiſtet werden kann. Worin? — Dies zeigt folgender 
Paſſus in einer Anſprache der Redactlon an die Leſer: 

„Während fait alle Zeitungen, jedenfalls alle national⸗liberalen, ent: 
weder von Berlin aus erkauft oder wenigſtens von da aus inſpirirt 
find, it dieſe unſere Zeitung in der glücklichen Lage, blos fragen zu dür⸗ 
fen, was das Gewiſſen und die Gebote Gottes verlangen. Für Wahr⸗ 
Wia Freiheit und Recht tritt ſie ein, während die meiſten anderen 

lätter für Lüge, Knechtſchaft und Willkür kämpfen.“ 

Das wagt die ultramontane „Volkszeitung“ zu ſchreiben! 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 100 Kinder männ⸗ 
lichen und 98 Kinder weiblichen Geſchlechts, zufammen 198 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorben 64 männliche und 64 weibliche, zuſammen 
128 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


8 N 29. September. [Anleihe. — Wafferleitung. — Syns 
dicat. — Wahlangelegenheiten.| Behufs Ausführung eines frühen 
Beſchluſſes, wonach der Mehrbedarf der Stadt Görlitz in dem Verlaufe der 
jetzigen Finanzperiode ji um 450,000 Thlr. erhöht hat, bat die Stadtver⸗ 
orbneten⸗Verſammlung am Freitage den Abſchluß einer Anleihe von einer 
halben Million beim Reichsinvalidenfonds zum Courſe von 99% beſchloſſen. 
Eine Mehrbelaſtung der Stadt entſteht zunächſt dadurch nicht, da die ein⸗ 
gehenden Gelder wiederum zinsbar belegt werden ſollen und bei den jetzigen 
Coursverhältniſſen mit Vortheil angelegt werden können. Die Anleihe iſt 
in erſter Reihe zur Ausführung des großen Waſſerwerks beſtimmt, welche 
eine dringende Nothwendigkeit iſt. Eine Erweiterung des jetzt beſtehenden 
Waſſerhebewerks hat der Magiſtrat bekanntlich abgelehnt und wird fie nach 
den betr. Erklärungen des Oberbürgermeiſters in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ablehnen, vorzugsweiſe aus Geſundheitsrückſichten, da er die Verant⸗ 
wortung für eine Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes nicht über 
nehmen will. Zugleich iſt zu befürchten, daß eine Erweiterung des propiſo⸗ 
riſchen Hebewerks neue Hinderniſſe des Zuſtandekommens des definitiven 
Waſſerwerks hervorrufen wird. — Das Ausſchreiben des durch den Weggang 
des Syndicus Breslau entſtandenen Bacanz im Magiſtrat ſoll nun nach 
dem Beſchluſſe ver Stadtverordneten in der Weiſe erfolgen, daß die Stelle 
mit 1400 Thlr. ausgeſchrieben und die Forderung des dritten Examens fallen 
gelaſſen wird. (S. das geſtr. Mittagblatt der Bretzl. Zig.) Man hofft da⸗ 
durch erprobte Verwalungsbeamte gewinnen zu können, die dem hieſigen 
Magiſtrate dringend nöthig find, Das Syndicat dürfte dann mit einer 
kleinen Gehaltszulage wohl einem der jüngern Stadträthe übertragen wer⸗ 
den. — Das Programm des ſogenannten national⸗liberalen Wahlcomites 
für die Landkreiſe Görlitz⸗Lauban, beſtehend aus 11 in ſtädliſchen Wähler⸗ 
kreiſen größtentheils faſt undekannten Männern, meiſtens Guisbeſitzern, iſt 
erſchienen, und ſtellt als Zweck deſſelben auf, dahin zu wirken, vaß gemäßigt 
denkende Männer gewählt werden und ſomit die politiſche Richtung der 
Wahlkreiſe ihren richtigen Ausdruck finde. Einige der Herren haben ſchon 
das letztemal für Elsner von Gronow⸗Kalinowitz agitirt, der doch 
notoriſch nicht zur national ⸗ liberalen Partei gehört, und daß es 
ih auch diesmal weſentlich um landwirtbſchaftliche Intereſſen d. h. 
die Intereſſen der ländlichen Großgrund⸗Beſitzer handelt, zeigt die 
verſchämte Bemerkung, daß man wüaſche, es möge womöglich einer der 
rel Abgeoroneten mit den ländlichen Verhältniſſen eingebend vertraut fein. 
Das Programm ſelbſt lautet: „1. Wir wollen einen friedlichen Ausbau 
unſerer Verfaſſung im liberalen Sinne. 2. Provinzial⸗ und Gemeinde: 
Ordnung ſoll in demſerben Geiſte, wie die Kreisoronung feſtgeſtellt werden, 
da ſonſt die Selbstverwaltung unmöglich iſt. 3. Die Städteordnung muß 
in dem Sinne seorganifirt werden, daß den ſelbſtſtändigen Städten dieſel⸗ 
ben obrigkeitlichen Rechte übertragen werben, wie ſie jetzt die Kreiſe erhalten 
haben. 4. Um die bedeutenden Mehrkoſten der Selbſtverwaltung zu decken, 
wünſchen wir Ueberweiſung von Grund⸗ und Gebäupeſteuer an die Organe 
dieſer Selbſtverwaltung in Provinz, Kreis und Gemeinde. 5. Unſere 
augenblickliche günſtige Finanzlage muß zu einer gründlichen Reviſion un⸗ 
ſerer Steuer⸗ und Zollverhältniſſe benutzt werden. 6. Im Anſchluß an die 
Provinzial⸗Ordnung (2) iſt die Reform des Herrenhauses anzuſtreben. 7. Un: 
terſtüzang der Regierung bei Berbollitändigung der Kirchengeſetze und Ab⸗ 
taflung eines neuen Unterrichtsgeſetzes im Einklauge mit dem Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetz. 8. Wir erſtreben Einführung der obligatoriihen Civilehe und 
Führung der Civilſtandsliſten durch ſelbſtſtäudige Beamte. 9. Die Gewerbe⸗ 
Ordnung muß vahın abgeändert werden, daß Arbeitgeber wie Arbeiſnehmer 
wirkſamer badurch gegen Contractbruch geſchützt werden, daß derſelbe unter 
das Strafgeſetz geſtellt wird.“ — Das Programm iſt ja ſoweit ganz hübſch 
und würde in früheren Zeiten vielleicht auch gezogen haben. Heute aber 
fragt man nicht nach Programmen, ſondern nach Männern und ehe das 
ländliche Wahlcomite nicht mit feinem Candidaten herausrückt — Herr von 
Witzleben iſt wieder der Leiter der ganzen Agitation, porausſichtlich auch 
der Candidat dieſes Comites — iſt über die ganze Sache wenig zu fagen. 
Auf Grund dieſes Programms können die Herren auch für die Wahl des 
Dr. Baur thätig ſein. — Uebrigeng iſt es Garakteriſtiſch, daß in der 
geſtrigen Verſammlung von liberalen Urwählern in Lauban die Candidatur 
des Herrn v. Witzleben keinen einzigen Anhänger zählte, obwohl derſelbe 
ſich ausdrücklich zu dem obigen Programm bekannt hatte. Daß Kreis⸗ 
richter Schiller in Seidenberg dort als neuer Candidat aufgeſtellt iſt und 
daß die Verſammlung einſtimmig die Wiederwahl Paurs und Hagens 
beſchloſſen hat, iſt Ihnen wohl ſchon aus Lauban mitgetheilt. 


m. Sprottau, 29. September. [Ta gesbegebenheiten.] Kürzlich 
meldete unſer Wochenblatt, daß jüngſt in einer Nacht der Handelsmann 
Irrgang in Zirkau auf offener Straße in ſeinem Blute ſchwimmend und 
als Leiche vorgefunden worden ſei. Der damals ausgeſprochene Verdacht ſcheintſich 
zu beſtätigen, da bereits ein Häusler aus eben demſelben Orte in das hie⸗ 
jige Gefängniß abgeführt worden, welcher den p. Irrgang im Wortwechſel 
erſchlagen haben ſoll. Zu conſtatiren iſt, daß die ganze Gegend des genann⸗ 
ten Oris durch den Vorfall wie von einem läſtigen Drucke ſich befreit fühlt, 
da der Getödtete ein durch Trunk und Streitſucht ſehr übelberüchteter Meuſch 
geweſen, den Jedermann nicht nur möglichſt gemieden, ſondern gefürchtet 
bat. — Am Donnerstag weilte eine Deputation der Lüben'er ſlädtiſchen 
Behörden bierſelbſt und beſichtigte mehrere ſtädtiſche Gebäude und deren 


* 


Einrichtungen, ganz beſonders eingehend die neue Attillerie⸗Kaſerne. Von 
bier begaben ſich die Herren zu ähnlichem Zwecke nach Sagan. Als Veran⸗ 
laſſung bierzu wird die in Lüben in Ausſicht ſtehende Erweiterung der da⸗ 
ſigen Garniſon genannt, in Folge deſſen die Ausführung von Bauten noth⸗ 
wendig it. — Am Freitag fand unter Vorſitz des Conſiſtorialraths Herrn 
Dr. Richter aus Breslau die Schlußverhandlung über die Fixation der bie: 
ſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit und der Kirchenbeamten und über Abſchaf⸗ 
fung des Klingelbeutels ſtatt. Unter dem Vorbehalte der Genehmigung des 
Conſiſtorii wurden den beiden Geiſtlichen 1200 reſp. 1100 Thlr. exeluſive 
Wohnung und Holz, dem Glöckner 400 Thaler neben Wohnung und Holz, 
den auf dem Chore wirkenden beiden Lehrern 118 reſp. 117 Tolr. und dem 
Kirchkaſſen⸗Rendanten 200 Thlr. feſtgeſetzt. Für das Läuten find 60 Thlr., 
für Druckerlohn und Papier 20 Thlr. und Insgemein 10 Thlr. bewilligt 
worden. Der Klingelbeutel kommt in Wegfall. 


OLeobſchütz, 28. September. [Communales.] Die in Nr. 445 und 
451 d. Ztg. beſprochene Straßenangelegenheit bat in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung noch viel Staub aufgewirbelt. Von Seiten des Magiſtrats 
iſt allz⸗din zs einigermaßen nicht formell richtig verfahren worden, von einer 
Umgebung des Rechts der Stadtverordneten kann bisher aber im Grnite 
wohl kaum die Rede ſein. Die Sachlage iſt kurz dieſe: Nach gemeinſamem 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden ſoll die von der Lindenſtraße aus erſt in 
weſtöſtlicher Richtung führende, von der Einmündungsſtelle der in N.⸗S. 
ſich erſtreckenden Waſſerthorſtraße aber unter einem ſtumpfen Winkel etwas 


nach S.⸗O. abbiegende Straße gepflaſtert werden; der Pflaſterung dieſer f 


mußte aber die Umpflaſterung der genannten Waſſerthorſtraße borausgeben. 
Nun iſt projectirt, dieſe letztgenannte Straße über den jenſeits der erſtge⸗ 
nannten Straße liegenden Promenadentheil und die Zinna binweg durch 
Stadibauhof nach der Bahnbofſtraße zu verlängern. Hierfür waren bei 
Feſtſtellung des Stadtbebauungsplanes zwei Linien in Vorſchlag gebeacht 
worden, von denen die öſtliche, ewas mehr gebrochene, zuletzt dem Bauhof 
an deſſen öͤſtlicher Grenze entlang läuft, die andere, etwas weniger ge⸗ 
brochene, aber auch keineswegs ganz grade ſich erſtreckende, den Bauhof in 
faſt diagonaler Richtung durchſchneidet. Nach wiederholten Verhandlungen 
batte man ſich im Laufe d. J. 1872 für die letztere Linie entſchieden, durch 
ein unerklärliches, erſt jetzt bemerktes Verſehen iſt aber in aber in die Karte 
des Stadtplanes erſtere Linie eingezeichnet worden. Als nun ferner zur 
Beſeitigung eines übelriechenden Grabens wegen der drohenden Cholera im 
Laufe dieſes Sommers die Anlegung eines neuen Waſſerlaufs von der 
Waſſerthorſtraße aus für nöthig befunden worden war, wurde derſelbe der 
dana in der Karte entſprechend längs der öſtlich der oben angedeuteten 

inien ausgeführt, und da die Eingangs erwähnte Pflaſterung begonnen 
werden ſollte, handelte es ſich lediglich darum, ob das nach S.⸗O. abbiegende 
Stück der von der Lindenſtraße her führenden Straße vorläufig beizubehalten 
und demgemäß zugleich zu pflaſtern oder die piojectirte neue Straßenlinie 
längs des genannten Waſſerlaufs bis zur Einmündung in das zuletzt er⸗ 
wäbnte Straßenſtück ſogleich hergeſtellt werden ſolle. Mit der Ausführung des 
Waſſerlaufs hatte ſich der Magiſtrat ſchon für das letztere entſchieden, da 
trat vor 14 Tagen der Einſpruch der Stadtverordneten dazwiſchen, worauf 
eine gemiſchte Commiſſion aus beiden Behörden eine Einigung verſuchte, 
aber nicht erzielte. Von den beiden aus dieſer Commiſſion an die Stadt⸗ 
verordneten Ben Anträgen, von denen der eine das bereits in der 
Ausführung Begriffene zu Ende zu führen, der andere den neuen Waſſer⸗ 
lauf beſeitigt und die früher beſchloſſene weſtliche Straßenlinie feſtgehalten 
wiſſen wollte, erhielt der letztere die Mehrheit der Stimmen. Damit dürfte 
indeß die leidige Angelegenheit, bei der es ſich im Grunde wirklich weden 
um Wahrung vermeintlich verletzter Rechte, noch eines etwa gefährdeten 
offentlichen Intereſſes handelt, das letzte Wort noch keineswegs geſprochen 
fein. — In verjelben Sitzung wurde auch die Umwandlung aller in natura, 
namentlich in Brennholz 0 leiſtenden ablösbaren Deputatlieferungen der 
Stadtgemeinde in Rente beſchloſſen. — Des leichen wurde behufs Errich⸗ 
tung der Umfriedigung um den neuen Kirchbof und der an demſelben zu 
erbauenden Halle und Colonnaden an den Mind eſtfordernden zu der Ge 
ſammtſumme von 4480 Thlr. der Zuſchlag ertheilt. 


Subhaſtationen im October. 
Negierungs⸗Bezirk Breslau: 
Sulau, Haus und Garten Nr. 1, 15. Det. 3 Uhr, Kreisger. Miliiſch. 
Peterwitz, Bauergut Nr. 9 und Ackerſtück Nr. 30, 4. Oct. 10 U., Kreis⸗ 
Gericht Trebnitz. 
Breslau, Grnadſtück Nr. 26 b. Mattbiasſtraße, 13. Det. 11 Uhr, Stadt⸗ 
Gericht Breslau. 
G elde c. Grundſtück Nr. 229, 31. Oct. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 
eichenbach. 
Landeck, Hausgrundſtück Nr. 8, 8. Oct. 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. Landeck. 
Breslau, Grundſtück Nr. 1 zu Altiheitnig — 28. Oct. 10% Uhr, Kreis⸗ 
Gericht Breslau. 
Gr. Kaſchütz, Bauergut Nr. 7, 30. Oct. 11 U., Kreisger⸗Comm. Prausnitz. 
Rückers, Grundſtück Nr. 20, 36 u. 132, 30. Oct. 2% Uhr, Kreisgerichts⸗ 
Comm. II., Reinerz. 
Tſchileſen, Grundſtück Nr. 12, 6. Oct. 3 U., Kreisger⸗Comm. I. Winzig. 
Reeſewitz, Bauergut Ne. 16, Ackerſtück Nr. 57, 30. Oct. 10% U., Kreis⸗ 
Ger. Comm. Bernſtadt. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 
Ober⸗Herzogswaldau, Grundſtück Nr. 24, 16. Det. 10 U., Kreis⸗Ger. 
1. Abth. Freiſtadt. 
Seitendorf, Stelle Nr. 77, 23. Oct. 10 U., Kreisger. Löwenberg. 
ale 8 DET SIEBERADAL Reſtbauergut Nr. 24, 23. Oct. 11 U., Kreisger. 
wenberg. 
zen) alz 5 d. O., Grundſtück Nr. 106, 7. Oct. 10 Uhr, Kreisger⸗Comm. 
euſalz. 
Seiborf, Acker⸗ und Wieſenſtück Nr. 34 und Mehlmühle Nr. 201, 22. Oct. 
10 U., Kreisger. C mm. Hermsdorf u. K. 
Megierungs⸗Bezirk Oppeln: 
Orzeg ow, Beſitzung Nr. 85, 31. Oct. 10 U., Kreisger. Beuthen. 
Sciern, Realuäten Nr. 2, 12 u. 23, 8. Oct. 10 U., Kreisger.⸗Commiſſion 
Neuberun. 
abor ze, Beſitzung Nr. 416, 28. Oct. 10 U., Kreisger. Beuthen. 
%% p ] Dentbe, 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der konigl. Univerſitate⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


September 29. 30. Nachm. 2 Uu. [ Mbps. 10 u. Morg. 6 u. 
Sufiorud bei 0° ... 332,95 333',35 333’ 50 
Luftwärme | + 15,3 + 10 0 + 95 
Dunſtdruůk 3.556 4,47 428 
Dunſtſättigung 49 pCt. 94 pet. 92 pCt. 

nd NW. 1 NW. 1 | NO. 1 
Wee heiter. heiter. trübe, Nebel. 
Warme der Ober 7 Uhr Morgens + 8%. 


Breslau, 30. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Cm. U.⸗P. — M. — Im. 


Berlin, 29. September. Die Stimmung der Börſe war auch beute ein 
der gedrückteſten, die überhaupt Platz greifen kann, der Verkehr bleib! 
äußerſt gering und wird leviglich beherrſcht von den Verkaufsofferten, fo 
klein dieſelben auch an ſich fein mögen. Zur Verſtimmung hatten ſich über: 
dies heut noch einige andere Momente hinzugeſellt. So ift ein Arrange⸗ 
ment in der Quiſtorp'ſchen Angelegenheit noch nicht zu Stande gekommen 
und werden die Unterhandlungen darin ſortgeſetzt. Ferner wurde aus Ham: 
burg die Zahlungseinſtellung der Firma S. u. J. F 


i „ Frankel gemeldet und 
obgleich die Hamburger Börſe dieſem Fallimente wenig Bedeutung beitegt 
fo fühlte ſich der hieſige Platz g beilegte, 


I auch davon betroffen. Auf dem Specula⸗ 
tionsgebiete hatte die ziemlich erhebliche Mindereinnahme der ee 
(gegen die eutſprechende Woche des Vorjahres 33,000 Fl. Minus) ſtark 


verflauend gewirkt. Im A i 3 
1 nen J gemeinen war das Angebot eben nicht drän⸗ 


bei dem gänzlichen Mangel jedweder Kaufluſt war der 
Kane e leichtes Spiel gegeben, die Courſe herunter zu 
lezen; dieſelbe machle auch auf allen Gebieten ausgiebigen Gebrauch 


In Bezug auf die Ultimo⸗L quidation möchten wir bemerken, daß uns bon 
Ben Unregelmäßigteiten dabei bisher nichts bekannt wurde; es 
ü ah, e 0 Jen der Entwerthung der Effecten ein 
i es wa 

Heinen der Shen 115 enden Mißtrauens gegen Inſtitute und 
sen überhaupt. Die Courſe der Speculationspapiere gingen forigeſetzt 
Wehe 117 F e e waren belebt Wehe b 
träge in ſehr matter Stimmung. icht 2 

neu ſehr ſtill, Galizier und Oeſterreichiſche ) hn a dee c 
Oderberg angeboten. Auswärtige Fonds 
Defterreicliie Silberrente zogen um eine 
Nice Woospapiere blieben ſehr ſtill. Franzöſiſche Reute konnte etwa 
Een: laliener feſt. Türken mit Bezug auf die neue Anleihe weniger 
Amerikaner dagegen ſehr belebt, er raſch ſteigend. Ruſſiſche Werthe 


konnten ſich leidlich behaupten 
Kleini keit an, Papierrente war 


Verkäufer reſp. als Käufer von Börſen⸗ b 


Nordweſtbahn niedriger, Kaſchau⸗ 2 


ſehr ruhig, fanden aber zu herabgesetzten Courſen leichte Aufnahme, F-Anleihen 
rege, auch Bodencredit belebt. Preuß. Fonds waren ſehr feſt und wurden au 
recht lebhaft umgeſetzt. Deulſche Fonds dagegen matt und weichend. Prio⸗ 
ritäten meiſt behauptet, von Preußiſchen 4% geſucht, auch Ruſſiſche im 
mäßigen Verkehr. Oeſterreichiſche jedoch ſehr ſtill und vielfach nachgebend. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der Geſchäftsverkehr ſehr eng begrenzt, 
die theiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen bewegten ſich in ſchwankender 
Haltung, Caſſaumſätze fanden faſt gar nicht ſtatt, die Liquidation it auch 
auf dieſem Gebiete beendet und mehren ſich die Abgaben auf October ſehr 
bedeutend. Andere Bahn⸗Deviſen fanden nur ſehr geringe Beachtung und 
erlagen meiſt ebenfalls einem Coursdrucke. Sehr malt war die Tendenz für 
Bankactien und ſind hier ganz erhebliche Coursrückgänge zu verzeichnen; als 
gewichen find beſonders Quiſtorv und Gewerbebank anzuführen. Disconto⸗ 
Commandit holte anfänglich noch über Sonnabendnotiz, fiel indeß von 191% 
bis nahezu 180, welcher letzte Cours überhaupt nur als Caſſacours notirt 
wird. Induſtriepapiere ebenfalls matt, weichend und ges Bin 6:8) 
ank⸗ u. 9.3. 


Berlin, 29. September. [Vereinsbank Duiftorp u. Co.] Der 
„B. B.⸗C.“ ſchreibt: Ganz allgemein war heut das Gerücht verbreitet, die 
Nachricht über eine ausreichende Hilfe der Bank auf Intervention von dritter 
Seite ſei unbegründet, jedenfalls aber verfrüht, es werde vielmehr erſt morgen 
definitiv darüber Beſchluß gefaßt werden. Wir können auf Grund einge: 
zogener Information unſere früheren Mittheilungen beſtätigen; dagegen ſind 
chon am erſten Tage des Zuſammenwirkens mit dem Delegirten der preußi- 
ſchen Bank Meinungsverſchiedenheiten entitanden; dieſe betreffen einige ein⸗ 
gegangene Kauf⸗Offerten auf die der Quiſtorp'ſchen Bank reſp. den von ihr 
patroniſirten Geſellſchaften gehörigen Objecte. Während Herr Quiſtorp der 
Meinung war und dieſe energiſch vertrat, daß die Offerte ungünſtig und 
daher zurückzuweiſen ſei, verlangte der Delegirte des leitenden Finanzinſtituts 
die Annahme derſelben. Dadurch iſt die erneute Intervention der Bank 
nöthig geworden. Es läßt ſich alſo annehmen, daß jedenfalls — entweder 
durch ein Nachgeben des Herrn Quiſtorp oder durch die Zuſtimmung der 
Bank — dieſe Mißbelligkeiten werden beglichen werden. 


Berlin, 29. Sept. [Deutihe Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Der 
„B. B.⸗C.“ hort, daß heute der preußiſche Finanzminiſter den Vertrag unter⸗ 
zeichnet hat, wonach der Staat der Deutiſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft ihre 
ſämmtlichen in Berlin angekauften Grundſtücke zum Einkaufswerthe, drei 
derſelben jedoch, bei denen der Kauſpreis zu hoch befunden wurde, mit 
ſeinem Abſchlag von 250,000 Thlr. abkauft. Per Staat beabſichtigt, ſich bei 
dem Ausbau der von der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft projektirten 
Stadtbahn mit etwa 7 Mill. Thlen. zu betbeiligen; es wird eine Betheili⸗ 
gung der adjacirenden Bahnen von 5 Mill. Tolrn. erwartet und die Deutſche 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft würde den Reſt von 4 Millionen übernehmen. 
Wer den Bau ausführt, iſt vor der Hand noch fraglich, doch iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Deuiſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft ihn in die Hand nimmt, 
va dem Staate die Veſchaffung der nöthigen techniſchen Kräfte Schwierig⸗ 
keiten verurſachen würde. 


Königsberg i. Pr., 27. September. [Crohn u. Biſchoff, Wochen⸗ 
bericht. Auch dieſe Woche hatten wir Anfangs trübes regneriſches 
Wetter, doch klärte ſich daſſelbe am Mit woch auf und haben wir jetzt bei 
tühler Temperatur ſchöne trockene Witterung. Das Thermometer zeigte am 
Tage + 7 à 12, Nachts + 2 à 7e bei SW, NW., N. — Wind —. 

Im Getreide⸗Geſchäft machte ſich an den maßgebenden Börſen eine große 
Flaue geltend und namentlich England zeigte bei Einkäufen ſehr reſervirte 
Haltung, ſe wie auch in Berlin und überhaupt in Mittel⸗ und Norddeutſch⸗ 
land ſich recht luftloſe Haltung geltend machte. New Mork realiſirte in 
Folge der ein eiretenen Geld⸗Kriſis ſehr willig und nur Frankreich allein 
trat mit einigem Begehr hervor, den es denn auch zu billigen Preiſen 
leicht befriedigte. . 2 

Bei uns behauptete ſich anfangs noch recht feſte Stimmung, jedoch ver⸗ 
flaute dieſelbe bald ganz und ſchloß auch die heutige Börſennolh, zumal der 
Export nur geringe Anſprüche macht. 

Weizen: Bei ſtarkem Angebot trat der Begehr mehr und mehr zurück 
und wichen Preiſe erheblich. Bezahlt: hochb. 83 Pfd. 107 Sgr., 88 Pfd. 
112 Sgr., 85 Pfd. 110 Sgr. Bunt: 80 Pfd. 101 Sgr., 83 Pfd. 107 Sgr. 
Roth: 85 Pfd. 108 Sgr., 87 Pfd. 109 Sgr. Alles pr. 85 Pfd. 

Roggen begann in flauer Haltung, doch zeigte ſich gegen Ende der 
Woche für inländiſche Waare regerer Begehr, während ruſſiſche und pol⸗ 
niſche kaum zu placiren war und iſt bezahlt 79 Pfd. 76 Sgr., 81 Pfd. 78 
Sgr., 82 Pfd. 80 Sgr. Alles per 80 Pfd. 5 

Gerſte wiederum in feiner Brauwaare rege begehrt und gut bezahlt, doch 
blieb abfallende dauernd fait unverkäuflich oder mußten doch Abgeber große 
e machen. Bezahlt: große 50-62 Sgr., kleine 49—61 Sgr. 
per d. 

Hafer verkehrte in rubiger, faſt matter Haltung und ſanken Preiſe ein 
wenig. Bezaßlt: 31—35 Sgr. per 50 Pfd. 

Leinſaat bei jtartem Angebot und wenig Nachfrage verflaute ganz und 
wich im Preiſe weſentlich. Vezahlt: gering 50—58 Sgr., mittel 60—73 
Sgr. fein 74—92 Sgr. Alles per 70 Pfd. 

Spiritus blieb kaum auf letzter Notiz und wurde die Stimmung eine 
mattere, da einige große Brennereien ſehr ſtark zuführten. Bezaplt loco 
23% Thlr., November 20% Thlr. pr. 10,000 ohne Faß. 


Hamburg, 29. September. [Zahlungs⸗Suspenſion.] Wie 
die „Böcſenvalle“ meldet, hat die hieſige Fondsmaklerfitema S. und J. 
Srändel ihre Zahlungen ſuspendirt. 5 


Frankfurt, 29. Septor. Die Frankfarter Bank erhöhte den 
Discont auf 4 ½ pCt. 


Frankfurt a. M., 27. Septbr. [Wochenbericht] Wir haben eine 
Börſenwoche hinter uns, welche an intenſiver Flauheit jenen der Mai⸗ und 
Juui⸗Periode nicht nachſteht. 

Der ſchon am Ende der Vorwoche eingetretene rapide Coursrückgang, 
fand bei der gänzlichen Geſchäftsſtille, in welcher ſich in Folge der iſraeli⸗ 
uſchen Feiertage die neue Woche introducute eine Abſchwächung. 

Beſſere Nachrichten aus Amerika, im Verein mit Declungen, ſchienen 
eine Erholung zu begünſtigen, welcher ſich die Börſe ingeß nur borüber- 
gehend hinzugeben vermochte, da bald wieder, neben ernſteren Nachrichten 
zus Amerika, Gerüchte ſehr verſtimmend wirkten, welche von der bedroh⸗ 
un Page eines bedeutenderen Berliner Bank⸗Induſtrie⸗Unternehmens 
circulirten. 

Die ſpäteren beruhigerenden Nachrichten über das betreffende Inſtitut 
bewukten eine abermalige kurze Reprise, doch vermochte ſich die Börſe nicht 
mehr zu erholen, da der undünjtige Ausweis der preußiſchen Bank, die 
Contremine neuerdings ermuthigte, ihre Thätigkeit fortzuſetzen. 

Neben Credit⸗Actien, welche dem erſten Anprall ausgeſetzt waren, hatten 
Bankactien von der Ungunſt der Verhaltniſſe zu leiden, und ſehen wir die: 
ſelben am Wochenſchluſſe fait durchgängig zu Courſen, wie ſie die ſchwie⸗ 
rigſten Epochen nicht aufzuweiſen hatten. i 

Eine baldige Beſſerung dürfte unter den obwaltenden Umſtänd en, wo 
das kaum wiebdergewonnene Vertrauen eine neue bedenkliche Erſchütterung 
erfährt, nicht gut in Ausſicht zu nehmen ſein, — wenn auch ein neuer be⸗ 
deutender Rückgang nicht wahrſcheinlich iſt. — Heute eingegangene New⸗ 
Morker Privatdepeſchen ſprachen ſich beruhigter über die Lage vieler Börſe 
aus; von London meldet man eine Discontoerhöhung als bevorſtehend und 
es darf nicht wundern, wenn eine ſolche auch bei der preußiſchen Bank 
Platz greift. Hier hat ſich Geld knapp geſtellt und wird in Liquidation gern 
6 per. bewilligt. 

Ereditactien, welche auch in der abgelaufenen Woche den Ton angaben, 
ſteigen von 235, ihrem Eröffuungscourſe, auf 2394, gelangen weichend auf 
229, heben ſich wieder bis 233 und berkehren nach 225½, 233%, am 
Wochenſchluſſe zu 223 /. Oeſterreichiſche Natſonalbank⸗Actien ſind 982 gegen 
1001. Darmſtädter 386 gegen 407. Meininger 112 gegen 119%. 

Von jüngeren Bankactien verloren Frankfurter Bankverein bei 100 
8% pt. gegen die Vorwoche. Oeſterreichiſch⸗Deutſche find bei 86% um 
5% pt. niedriger, Deutſche Vereinsbank bei 103 um 6 pCt., Deutſche 
Eſſecten⸗ und Wechslerbank bei 116% um 3% pet., Provinzial⸗Disconto 
bei 110 um 13% pCt., Baieriſche Handelsbank bei 104% 3% pCt., Stutt⸗ 
garter bei 87% 2% pCt. 

Bei den Bahnen waren Staatsbahn⸗Actien im Vordergrunde. Diefel- 
en perkehrten, nachdem ſie ihren Cours von 353 bis 355% erhöht batten, 
zu 350%, 352%, 349%, 353 und ſchließen 348. Lomparden find 173%, 
gegen 178%, Böhmiſche Weſtbahn 220% gegen 220%, Eliſabet 218% gegen 
224, Franz⸗Idſeph 212% gegen 220, Galızıer 217 gegen 226%, Noroweſt 


206 gegen 209%, Stublweißenburg⸗Raab⸗Perauer 139% gegen 145%. 
Eiſenbahn⸗Prioritäten, bei wenig belebtem Geſchäft in den Courſen 
niedriger. Sproc. Lombardiſche 84%, Zproc. alte 49%, Staatsbahn⸗Priori⸗ 
täten 60%, Neichenberg⸗Pardubitzer 86%, 72er Eliſabeth 89%, 73er 89%. 
Von Fonds Oeſterreicziſche Renten zu niedrigerem Preiſe beliebt; Sil⸗ 
ber⸗Rente 645, Papier⸗Rente 60%, Spanier 17%. 


— oe 


ker CH Fate een, 


ch 98 /, 82er III. Serie 96%, IV. 96%, 


Amerikaniſche Fonds in allen e in den 
el. 96%, Juli 85er 97%. 
Ronspapiere ftill; 60er Looſe 89% , 
Looſe 76% Finnländer 9%. 


Deviſen in großen Summen umgeſetzt. London 117% , Wien 102%, 


Paris 92%. Amſterdam 97%. 
Sorten unverändert. 
Geld ſehr begehrt. 


B. Dresden, 27. Septbr. 


Woche war zumeiſt kühl und regneriſch; der Boden iſt nunmehr genügend m 


durchfeuchtet und zum neuen Anbau gebörig vorbereitet. 


Im Getreidegeſchäfte wurde der ſeit Wochen anhaltenden Hauſſebewegung 
in Folge matter Berichte von den tonangebenden Märkten ein Tamm ger 
ſetzt, an vielen Plätzen kam ſogar eine Flaue zum Durchbruch, N welche die 


Trausactionen ſehr erſchwerte. 


n England waren die Zufuhren heimiſcher Producte, deren Qualitäten 
Belang, 


theils durch verſpätetes Einheimſen gelitten haben, von wenig 
trotzdem machte ſich eher eine rückgängige Tendenz geltend, die in der mo⸗ 
mentanen Anhäufung von Waaren ihren Grund dat. 
Frankreich batte ſchleppendes Geſchäft und 
billigeren Preiſen untergebracht werden. 
Belgien war ruhiger; die Käufe, die 


conſtant bleiben werden. 


Die Transactionen in Holland waren nicht unbedeutend. Die Mühlen 
nahmen zwar feine Waare ſchlank aus dem Markt, jedoch mußten Courſe 


gegen die Vorwoche etwas nachgeben. 5 


Am Rhein und in Süddeutſchland waren die Zufuhren reichlicher und 3% 


Preiſe erlitten eine kleine Einbuſſe. 


Oeſterreich⸗Ungarn hat den Import faſt gänzlich eingeſtellt, die Märkle 


find genügend verſorgt und bei großer Reſerve der Mühlenbeſitzer mußten 
Eigner ihre Forderungen ermäßigen. 

In Berlin war die i 
Berichte, bis gegen Ende der Woche ſowohl für Weizen als auch für Roggen 
matt. In den letzten Tagen jedoch trat für Roggen beſſere Bedarfsfrage 
ein, und feine Qualitäten gewannen ſogar eine kleine Preisavauce. 


Preiſen billiger. sler e 


der Conſum bereits gemacht, reichen 
für einige Zeit und iſt daher anzunehmen, daß Preiſe während Wochen 


"6er 146%, Ungarlooſe 85, Raaber = 


[Wochenbericht] Das Wetter der letzten 


Waaren konnten nur zu 


In Sachſen haben die reichlichen Landzufuhren feiner Weizen⸗Quali⸗ x 
täten auf den Preisſtand einen ſtarken Druck geübt und Eigner ließen ſich 


willig zu Conceſſionen herbei. Galiziſche untergeordnete Qualitäten blieben 


durch das 5 Angebot guter inländiſcher Waare vom Markte verdrängt 


und waren die 
Nach Roggen in feiner Waare herrſchte gute Frage für den Conſum und 
bewilligte man gern eine Heine Preisaufbeſſerung., Gerſte, etwas mehr 


angeboten behauptete ſich ziemlich feſt. Hafer beſſer beachtet und höher 


bezahlt. Raps und Rübſen len Anregung von Außen, DER U 
ER 1 nachgebend. Hülſenfrüchte rege gefragt und höher bezah 
ais feſt. 

Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißen, alte Waare, 94—100 Thlr., do. gelben, alte Waare, 
80—94 Thlr., do. neue Waare 80—92 Thlr. 
Saalwaare — Thlr. Roggen, alte Waare, 72 — 73 Thlr., do. neue 
74—76 Thlr., do. Petersburger 65—67 Thlr. Gerſte 70—74 Thlr. 
Hafer 53—55 Thlr. Linſen, neue Waare, 95—110 Thlr. Bohnen 65 
bis 75 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 64-66 Thlr., do. Futterwaare 57 bis 
59 Thlr. Raps (Kohlraps) neue Waare 85—88 Thlr. Rübſen (Reps) 
neue Waare 82—8! Thlr. Le in ſaat 90—103 Thlr. Hanfſaat 83 bis 
88 Thlr. Mais 59—61 Thlr. Hirſe, roh, 54—57 Thlr. Buchweizen 
(Heidekorn) 60—63 Thlr. Wicken 50—55 Thlr. Lupinen, gelb, 44—48 
Thlr., do. blau 38 —42 Thlr. 7 

Kleeſaat (roth) 14 —17½ Thlr. Thimothee 8—10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Nürnberg, 26. Septbr. [Hopfenbericht]] Im Laufe des geſtrigen 
Nachmutags fanden zahlreich vorhandene Hallertauer, meiltens zu 60-66 fl. 
Nehmer: Prima und gute Sorten ausgewählt, ſind bis zu 70 fl., Wolnzacher 
und Auer Siegel zu 75 fl. und darüber angezeigt, während auch einige 
Poͤſtchen Spalter Land, je nach Siegel und Beſchaffenbeit zu 75, 80, 90 
und 95 fl. übernommen wurden. Das heutige Geſchäft bildete zu ſeitheri⸗ 
gem Verkehr e nen ſchroffen Gegenſatz; bis Mittag kamen kaum 100 Ballen 


zu Markte, welche dem momentanen Bedarf nicht genügten und deshalb um 


etliche Gulden höher, nämlich zu 45—48 fl. ausgewählt ſogar zu 50—55 fl. 
bezahlt werden mußten. Hallertauer nur in kleineren Partien vorhanden, 
konnten ebenfalls ioren feſten Preisſtand, 64 —66 fl., Aiſchgründer 60 —62 fl. 
gut behaupten und Mittags waren die Lager vollſtändig geräumt. 


Nürnberg, 27. Septbr. [Hopfenbericht.] Die Witterung iſt conſtanter 
und trocken, man bezahlte für gut getrocknete 48-50 fl., für Prima⸗Aus⸗ 
ſuich derſelden 52—55 fl., für geringe, am meiſten vertreten, bis 45 fl. ab⸗ 
wärts. Auch 72er wären in guter Qualität gefragt, find aber längſt ver⸗ 
griffen, nur Weniges iſt in ordinären Sorten vorhanden und verſchiedene 
Aufträge für Erſtere ſind nicht ausführdar. Was dieſe heute beendete Ge⸗ 
ſchäfts woche beſonders lennzeichnet, war einestheils der bedeutend gerin⸗ 
gere Umjab gegen die Vorwoche, anderntheils die Preistendenz, welche durch 
Mangel an Zufuhren von Montag bis heute eine Steigerung von 4—6 fl. 
conſtatirt. In feinen Sorten iſt gänzlicher Mangel; Kleinigkeiten Haller 
tauer erzielten 64—66 fl. Würtemberger und Schwetzinger, nur in kleinen 
Pöſtchen vertreten, genügten der Nachfrage nicht und der Markt ift ges 
räumt. — Heutige Notirungen, meiſt nominell, find: Marktwgare prima 
46—50 fl., dito ſecunda 40— 45 fl., Spalter, gute Lage 80—85 fl., Spalter 
Land, leichte Lage 68 —75 fl., Würtemberger prima fehlen 66 —70 fl., dito 
ſecunda 60—64 fl., Badiſche prima fehlen 64—68 fl. dito ſecunda 58—60 fl., 
Hallertauer Siegel 70—75 fl., diio prima 66—70 fl., dito ſecuunda 58 bis 


62 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 50—56 fl., Aiſchgründer prima 55—62 fl. 8 
auf nahezu 500 Ballen geſtei⸗ 


— Mitiags 12 Uhr. Die Zufuhr hat ſich 
gert; Stimmung und Preis iſt feſt geblieben. 

Aus den Eiſen⸗Induſtrie⸗Bezirken, 27. Septbr. 
bard auf Eiſen; Cokes und Köhlen; Eiſenbabnbedarf.] Im 


elben nur zu bedeutend billigerem Courſe unterzubringen. 


[Bank⸗Lom⸗ 


vollen Vertrauen, daß die betreffenden S aatsverwaltungs⸗Inſtanzen, wenn 
möglich, Erfüuung gerechtferligter Wünſche der Industrie und des Handels 


ſofort eintreten zu laſſen gern bereit ſind und daß namentlich unſer allver⸗ 


ehrter Herr Fach⸗ und Reſſortminiſter ſelbſt ſolche Wunſcherfüllung wünſcht, 
bringen wir hier zwei Thatſachen zu ihrer geneigten 
wir hören, erklären Filialen der Preußiſchen Bank in Induſtrie⸗Bezirken 
ſich außer Stande und Befugniß, auf Eiſen, namentlich Roheiſen, wenn 
es nicht in verſchließbaren Räumen lagert, Bankvporſchüſſe zu bewilligen. 
Die Eiſeninduſtrie aller Provinzen befindet ſich augenblicklich in ungünſtiger, 
der Aufmerkſamkeit und Fürſorge der geſetzlich berufenen Staatsbehörden und An⸗ 


Keuntnißuahme. Wie 


ſtalten bedürftiger Situation, die um jo unterſtützungswürdiger, je weniger 


fie als dauernd anzuſehen iſt. Wir bringen dies, wie gefagt, mit vollſtem 


Vertrauen auf mögliche Beſeitigung der angezeigten Bankeredilbeſchränkun 
zur Kenntniß der abhilfsberufenen Staatsbehörden. 


w Es laſſen ſich gewiß 
Mittel finden, d 8 Lombardobject, Roh⸗ oder Walzeiſen, oder doch das Dar⸗ 


Stimmung, unter dem Einfluffe der auswärtigen 


1 
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galiziſchen — Thlr., do. 


lehen den Kgl. Baukſtellen auch ohne verſchließbare Räume ſicher zu ſtellen. 


— Ein anderes Deſiderium zur Sicherung gedeihlicher Lage unſerer Eiſen⸗ 


induſtrie iſt, daß die fiscaliſchen Kohlengruben, welche mit gokes fähigen 


Koblen geſegnet find, Diele den für die Eiſeninſtriedezirke ausſchließlich 
arbeitenden Cokesanſtalten vorzugsweiſe ablaſſen und erſt dann zu an⸗ 
dern Zwecken und in andere Hände verkaufen, wenn jene Eiſeninduſtrie⸗ 


hilfsanlagen mit dem verlangten Marterial verſorgt ſind. Preußen und namentlich f 


Schleſien iſt nicht ſo reich an vercorungsfähigen Steinkohlen, daß es dieſelben 


als gemeine Handelswaare zu gewöhnlichem Verbrauch abgeben dürfte, ſo 


daß unſere cokesbedürftige Eiſeninduſtrie am nothwendigſten Material⸗Man⸗ 
gel leiden könnte. Das gemeinnützige ſtaats⸗ und volkswirthſchaftliche 
Intereſſe läßt hoffen, daß die competenten Staatsbehörden obige Wünſche 
ihrer geneigten Erwägung und Verfügung unterziehen. Bei der jetzigen 


Geſchäftsfiaue mancher Eiſenhütten wäre es endlich zu wünſchen, daß der 


Staat mit Beſtellung des Eiſenbahnbedarfs, den die 120⸗Millionen⸗Au⸗ 
leihe und ſonſtige Staatsbahnprojecte in ſichere Erwartung nehmen laſſen, 
in möglichſt weitem Umfange vorginge. Die Eſſenpreiſe ſind ja jetzt jo gün⸗ 
ftig, daß die heimiſche Eiſeninduſtrie wohl jenes Vorgehen fordern darf. Oder 


will oder ſoll der Slaat etwa die ſelbſtgeſchaffene Eiſenzollermäßigung und 


die engliſche Concurrenz möglichſt ausnützen zum Nachtheil der heimiſchen g 


Eiſeninduſtrie? — Täuſchung wäre nach beiden Seiten hin nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. ’ 


Wien, 29. Sept. [Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn] (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 17. bis zum 23. Septbr.. 
736,607 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres 
eine Mindereinnahme von 33,081 Fl. 


Wien, 29. Septbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 


betrugen in der Woche vom 16. bis 22. September 349,216 fl., ergaben 
von 111,115 fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Sim 


mithin gegen die entſprechende Woche des Vorfahres eine e 
bach 


1 . 


8,574 fl. Mebreinnahme 3573 fl. — Wocheneinnabme der a ha net e 19.00, Ball Tage aer, 0 a Be Ru 
ee e a der inte 6000 Ballen oſtndiſce. gen. Ballen. Tage import 7000 Ballen, davon 112089 bow, 29. Sete. [Robeiſen] fel. Mired nimbers warrantz 
Wien⸗Kaiſer⸗Ebersdorf 2314 fl., Mebreinnahme 1854 fl. i N Liverpool, 29. Septemb., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) Amſterdam, 29. September, Nachmittags 4 Ubr 30 Min [Getreid 
e d 5 19 Seotennber, [Brad nee 1 si 1] Wee war anfäng- Feil 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — a 1 92 (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen teen Han, 15 "De 
lich feſt u er, ern aber zum Schluß etwas. — Roggen loco gut, Vet f ; ar { „r tober „ pr. März 234%, pr. Mai 365, pr. 
gefragt und beſſer bezadlt. Termine zeigten eine ziemlich teile Stimmung, Ia 0 7 9%. middl. amerikaniſche 8%: fair Dhollerah 6, middl. April 387 51 "bot 20 an 15 365, pr. 
ben aber gegen Schluß des Marktes wieder nach. — Roggenmehl feſter. 5 ollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 2 ä ST TaRoe kı Px. 4. 

afer loco ließ ſich vortheilhaft placıren. Termine feſter. engal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%, fair ondon, 29. September. Die Bank von England hat den Die: 


9 

Weizen loco 78—95 bir. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gef, Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirna 6%, fair Egyptian 9%. jcont auf 5 pCt. erhöht. 5 
Tbl. bez, vro September⸗Ockober 884, — 88 a bez., Del gelber Bradford, 29. Septbr. [Wolle und Wollenwagaren.] Woll feſt, CCC TTT 
ber 865486 Thlr. der, Descmber 80 8 Zhlr. bez, December⸗ Ja. Pperſediger, Garne und Stoffe beſchräaktes Geſchaft zu underänberten Telegrapbiſche Depeſch ur 
uuat — Thlr. bez ‚pr. YprilMai 1874 86% —85%—86 Kor bei, neue Breiten. „(Aus Wolfs Zelegr Wie 

Wiance per April⸗Mai 85—84% Thlr. bez. Gekündigt 2000 Stur. Kün⸗ rt . . x x Nom, 29. September. Die Jeſuiten haben das Generalatshaus 


redit⸗Actien 188. Oeſterreichiſche Staatsbahn 746. Oeſterreichiſche Nord: | do. Obligationen . 5 87% bed. | Ohren. Bien B., W 14 


n 425. Anglo⸗Deulſche Bank 70. Hamburger Commerz⸗ und Dis⸗ | Warschau-Wien II.. 5 | 96% be. Schl.Leinenindust.| 6 = Anfang 7 Uhr. Programme an der mit Vorzimmer ſofort zu bermietben 
Kaſſe. 


igungspreis 88% Thlr. — Noggen pr. 1000 Kilogz. loco 60-72 Thlr. nah 8 
Onalttät gefordert, rutliher 60—60% Thlr. dez, neuer 69%—7I Thlr. bez, Berlin r B f verlaſſen und find in dem letzteren nur vier oder fünf Patres zurück⸗ 
11 0 Ba 80 in Sr 305% a“ Ant b 9 „Auguft-September Berliner Börse vom 29. September 1873. 8 di 5 { 
und Septemder⸗October 604 —60% 60 Thlr. bez. October⸗Nobemher -60% Wechsel - Course. i -Acti enedig, 29. September. 
6060 Thlr. bey, December 61% 6161 Tl, bez., pro Frühjahr Amsterdam250F\.| 10 F. 4% 140 pr. W U am.nOr cn, von Berlin auf allen kalleniföen ie 1 11 oon d 
2 6262 Thlr. bez. Gekündigt 11,000 Stur. Kündigungspreis 60% augebarg 100 Fl 2 M. 5 1508. C. erg Martisens Ms 6 4 1025 ker 1 ' nftationen von der Bevöl⸗ 
r. — Gerſte loco 59 —75 Tblr. nach Qual. gefordert. — Hafer pr. Frantef.a . 100F 2 M 1 — BerincAnhalt . 18, 10 4 189 ea , iparuen. „Min Meulnun 
000 Rilogr. loco 48-55 Telr. nach Qual. gef., ſchleſiſcher und böhmifcher | Leipzig 300 Thir.|8 T. 4% | 99%, €. do. Drenden. I 6 10 6. Orten waren Muſtkeorps aufgeftellt, welche unter dem Beifall der 
—54 Thlr., oſtpreußiſcher 52—53 Thlr., pommerſcher 53—55 Thlr. ab 54 5 0 1 5 5 . ae 9970 bz. Berlin-Görlitz , . 0 3%, |4 | 9 bz. Verſammelten abwechſelnd die italteniſche, die deuiſche und die öͤſter⸗ 
Bahn bez., per September⸗October 54% Thlr. bez., October⸗November 53 | Petersburzioosk.| 3 M. 7 887% be. Ae Se 6 aus 1% teichiſche Volkshymne Ipielten { 5 
Thlr. bez., November⸗December 52% Thlr. bez., pr. Frühjahr 52—52%% | Warschau 90 8k. 8 . 81 be. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 110 be.6. Su nen — — 
Tblr. bez. Gekünvigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. dez. — Erbſen: "in de . . 2 . 0 87½ n 87½ 0. Böhm. Westbahn. 8% 12% 6 19% B. e r NEEEEEEORERTERTEN 
Kockwaore 60—65 Thlr. Futterwaare 56. 59 Thlr. — Weizenmehl Nr. O i TR 146 B.87½ 0. Böhm. Westbabn . 90 5, 5 10 17 [Militair⸗Wochenblatt.] Deycks, Sec.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Feld⸗ 
12% — 12 Thlr., Nr. 0 u. 1 11% 11% Thlr. — Roggenmebl Nr. 0 10% | pong 0 | do. neue — 2 6 be, At- Regt Nr. 5 Corps⸗Aräill, in das Hell. Feld Art⸗Regt Ne 11 Div. 
10% Thlr., Nr. 0 u. 1 949 Thlr., pr. 100 Kilogr. unverſteuert Fonds und Geld, Course. Cem zenden. ie | Yo ja 0. Art, verjebt. b. Gilgenheimb, Unteroff. vom Schle.. Feld⸗Art⸗ Regt. 
incl. Sack. Roggenmehl N. O u. I. pr. Auguft-Sentember 10 Thlr. dis] Staate. Anl. anno 4% oo, Cusn benen , ö 15 01% br. Nr. 6 Corps⸗Art, zum Port. Fähur. befördert. Nachbenanute Vice⸗Feld⸗ 
9 Thlr. 29 Sar. bez., September⸗October 9 Ahle. 21—20 Sgr. bez, De-| d oeh 10 JJTJVJVJVVVVV((Cõù uu ⁵(——- Befärbest 
tober⸗Nopember 9 Thlr. 12410 Sgr. bez., November⸗December 9 Tbl. do. AOhige..a | da d. falle Ser e „ |7 4060 und zwar: Duttenhofer vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Nizderſchl. Landw. 
76 Sgr. bez, December-Januor und Januar⸗Jebruar — Thlr. bez., Pre. Anleihe v. 18083 118, ba. / — bes Mieverichlei. Zeld-Art-Negts, Nr. 5, KorpsrArkl 
April⸗Mai 9 Thlr. 4—2 Sgr. bez. Gekündigt 2000 Ctur. Kündigungspreis Berliner Stadt-Oblig, An 1 0 25 Kaschau-Oderbere| s 5 5 514, br ee eee Sao nal ee, ua ENGL. 
9 Thlr. 26 Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl| S (Berliner 4%½ 90 b Kronpr. Rudolphb.| 5 f „ 0 5 8. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 5, Corps⸗Artill Wleſenthal von demſelben Bat., 
per 100 Kilogr. netto loco 19% Thlr. bez, per Auguft-September und Sep⸗ a e 2 4 887% Mat eee e — des Hchleſ. Feld Ac⸗Reg. Nr 6, Div-Artill- Laube vom 1. Bat. 
e ß... e ee ei Delhi, 
bez., November⸗December 19%%.—19% Thlr. bez., April. Mai 21% —21% ( Fur u Neumärk. ! | 95 bz. Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 257% 6. Regts. Nr. 6, Corps⸗Art. — Kaulfuß, Zedler, Sec. Lis. vom Niederſchl. 
Tor. bez. Gelündigt 1500 Cinr. Künvigungspreis 19% Thlr. — Leinöl| = Posen 4 92% 5 r Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Corps⸗Art., Beifert, Sec⸗Lt. vom Niederſchleſ. 
loco 26 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 11% Thlr. bez., 3 Preussische . a | 95% berg Niederschl Märk..| 4 4 10 a 967% B. Fuß⸗Artell⸗Regt. Nr. 5, ſämmtlich zu überzähl. Pr.⸗Lis, befördert. Pfrenger, 
per Auguſt⸗September und September:October 10 K. 0 ½, Thle. bez., O. 2 )Westiä. u. üben.? 86 jOberschl. Au. 6% 13% 3% 0 Dz.B. Unteroff. vom 2. Niederſchleſ. Jufant⸗Negt. Nr 37, zum Port. Fähur, ber 
ober⸗November 10 — / Thlr. be., November⸗December 10% —10 48 85 — 4 do, 5. 2 13m 180% 0 fördert. v. Aigner, Pr. Li. von der Juf. des 1. Bats. (Rybnick) 1. Ober⸗ 
Thlr. bez., December⸗Jauuar 11 —11 Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr.] Badische Präm.-Anı, 4 100 % 155 gester. Fr.-St-B..12 10 [5 10045 ba. Idlel. Lend m ce Nr. 22, auc ee Brest von der Inf. dis 1. Batz. 
bez. Gekündigt — Barrels. fündigungspreiz — Thlr. — Spiritus] Baiersche 4% Anleihe |112% 6. Oester Nordwestb. B 5 ß 12 dz. (Jauet) 2. Weſtpreuß. Jandw Regts. Nr. 7, Kramer, Sec.Lt, von der 
e , e 6 Bene li 
80 26 Thlr. 20 Sgr. bez., per Auguſt September 27 Ibir. 8 Sgr. bis 24 — Sehe O. U. em 6 ß Weſtorenk. Lando -Regie. Nr. 6, Jae hie, See Lt, von ber Inf. des 1. 
Tblr. 15 Sar. bie 25 Air. bez., September⸗Octode: 23 Thlr. 17 Sgr. bis Kurh. 40 Thtr-Looso 69% br. ee, a 06 a ee Hats, (Weißenfels) 4. Thüring. Jandw. Regts. Nr. 72, in das 2. Batail. 
23 Thlr. 2 Sgr. bez., Oclober⸗Nopvember 21 Thlr. 15—3 Sgr. bez., No⸗ unge, Se Aal Sun De ee: Bann 0 0 la ae en) , 6, Moedler, Ser-üt. bon ‚ber 
vember⸗December 20 Thlr. 23—18 Sgr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. Oldenburger Loose 38 6 Rumän. Eisenbahn] 5 9 5 m Bi Ait del 1 Val (Sanböberg an) ©. Brandenburg, an Regt. Fir. 8, 
— Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 27 — 21—22 Sgr. bez. Gekündigt er Schweiz. Westbhn.| 2 * 4 37 b. ja das 1. Bata ll. (Sprottan) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, von 
— Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. Borger ne Dollars 1 N Tine oaaner je 5 da ee un ne et 570 25 um Dar Seolen) 1. ler Landw⸗ 
r ENwER N iemgmee eo SONNE TEE reigns 6. rmd. Bkn. = 55 Zi . „18, . . tegent We = 2 1 5 
6 Breslau, 30. Sept. 9% Uhr Vorm. Am beutisen Markte war die Napoleons 5 150 Oest. Bkn. 87 % ® 200 A Lorenz, Sec.⸗Lt von der Inf. des Reſ. Land Balz. Sb N. 34 5 10 
Stimmung im Allgemeinen matter, bei reichlichen Zufuhren und unverb. Fisenbahn-Stamm-Prioritäts Kotten. das 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Nieverſchleſ. Landw.⸗Regts Nr. 47, Schwan tes 
änderten Preisen —— |Berin-Görliter. 5 5 j5 104 bz. Sec⸗Lt. von der Inf. des J. B ; 4 5 
N ſen. 0 f ; : Hypotheken - Certi Berlin, Nordbahn — 85 |5 4 bz B. . 8 des 1. Jats (Poſen) ! Polen Landw. Regts. Nr. 19, 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis ypotheken - Certificate. Breslau-Warschaul 6 | — 5 33 B in das 2. Bat. (OSſtrowo) 4. Poſen. Landw⸗Regts. Nr. 59, Aebert Sec. 
1 nn ̃ è . f Sun > Bass: Oohlam 1. Shle; Smim.ituts. A. 10, 
Roggen wenig berändert, pr. 200 Kilog. 6% bis 7% Thlr., feiuſte] do. rückbz. 11005 104% br. B. Be e e 62 das e (Striegau) deſſelden Regts., Boldt, Sec. ⸗Lt. von der 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 400 A b l e er ee Märkisch. Posener. 1 se 10% br. ur 1 15 „Bals. (Cuſtrin) 1. Brandenburg Landw. ⸗Regts. Nr. 8, in das 
3 Gerte mehr offerirt, pr. ilagr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis dg. L. ff Er d% — — 60 Halberai, | 3% 95 104 be. 8 21 (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Schonhorff, 
67% Thlr. \ N Kündb.Hyp.-Schuld.do.6 | — — Ostpr. Südbahn 0 |0 s 688 6B. , 12 Hals, (BORFELEG) 2 Dannbn. Sanbın »3Rzakt. 
on ale: 17 7 8 pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte i Pomm. Centralb. 5 5 |5 | 22bz. 5 x an 5 a a ale) Laudw.⸗Regts. Nr. 50, Bie⸗ 
er Kotiz bezahlt. g 5 Hypoth.-Briefe 2 G. Rechte O.-U,-Bahn| 5 5 119% nz. er, Pr.⸗Lt. v. d. Inf. des 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Nieverſchleſ. Landw. 
Erxbſen gut gefragt, pr. 100 Kilng. 55 . Thlr. A e 575 102% be. . 55 6. Neg's. Nr. 47, in das 2. Bat. (Brieg) 4, Niederſchleſ. Land Hege Nr. 51, 
Wigen mehr beachtet, pr. 100 Kilog 44% Thlr. Meininger Präm.-Pfäb.)4 | 90%, ba. G 5 — Seiffert, Pr.⸗Lt. v. d. Inf. des 2. Bats, (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. ⸗ 
„Lupinen doch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue Cue. p. Gel Pad. | br. Bank- und Industrie - Papiere. Regts. Nr. II, in das 1. Bat. (Roſenberg) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
3% bis 3% Thir. n Unkb. PId.d.Pr.Hyp.-B. 4½ 100 b2.G. AERO DEAL U e I 690 v. Skopnik, Sec. Lt, von der Inf. des 2. Bats. (Oppeln) 4. Ober⸗ 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Rilog. 54 Thlr. Sa e Gerat | 8% & i e ee eſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 63, in das 2. Bat (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw⸗ 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5%- 6% Thlr. Wiener Sliderpfanbbr 57 Mayo Berl, Bankverein.16 is 5 5 p. Negts. Nr. 22, Fink⸗ v. Finkenſtein; Sec.⸗Lt von der Juf. des Rei. 
Delſaa ten mehr beachtet. 9 . Berl. Kassen-Ver. % 12d 4 20 520 Landw.⸗Bats. Glogau Nr 37, in das Reſ Landw. Bat. Frankfurt ar M. 
Schlaglein mehr offerirt. f — ae ana d r. e Nr. 80, einrangirt. v. Oppeln⸗Bronikowski, Oberſt und Comdr. des 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf, Ausländische Fonds. Berl. Makler- Banf,25% 11“ |4 | 94 bz, Rhein, Jäger⸗Bats. Nr. 8, zum Comdr. des 1. Magveb. Inf.⸗Regts. Nr. 26, 
0 
Schlag⸗Leinſaat. 7 15 — 8 10 — 989 5 ne N ER ‚all 644, h4bz. Berl,Prod.-Makl.B.| — 8½ 5 | 93% br. v. Wildemann, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10, 
JJJJJJJJJJ%%J%% qmm ß p f e Dee Musa: Macnnune © 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 1717 8 7 20 — do. Se 854 bg. Bree Die. Bi. Bi A BR Langen, Hauptm. und Comp Chef im 7. Weftopäl. Inf 
Sommer-Rübfen. 7 10 — 5 20 88 na 30. Sie oe i e e neee 0, [A 75 7% ba. egt. Nr. 56, unter Verſetzung als älteſter Hauptm in das Niederſchleſ. 
Leindotter 6 25 — ER n TJ / ommanbie Ben SDLNDER: 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. or. 50 Kilogr. do. do. 18665 129 b Bresl. Mkl.-Ver-B.| 4½ |7 5 86 B. bach, Oberſt & la suite des Generalſtabes und Director der Kriegsſchule 
ai . , Ü⸗( Srtauer der Gstantung 
N Kleeſaat ohne Zufuhr Mc rothe 1 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße Poln. Pfandbr. III. Em. 4 16 6. Centralb. f. Genos. 12 14 459 5 N Beltimmung commanbirt, daß berjelbe bei Fortdauer der Erkrankung 
ee: Thlr. 7 10 Kilgr,, dd a 0 e Aue et 9 Ba. enge, Welt . 10% 7½ ja 115 etbz.@. Na be e e 9 0 1 0 0800 RR: Ser, bon 
' . „ pr. \ g > . p. 8 2. anziger Priv.-Bk.| 7 4 G. „Gen. der Cav. un neral⸗ . Sr. 5 i 
La kloffeln br. 50 Ana 28 ar a Sole, vr. 5 Kier —4 Sar. d. % ae sh 52 8 Parse iR N 2 102 5555 en von dem e ber e eee 1 vi 
1 ; 7 Französische Rente. 5 91 52. Dessauer — — 3 5 ellung als commandirender General des 1. Armee⸗Corps entbunden und 
che Courſe und Börſennachrichten. Ital. neue 60% Anleiheſs 60% ba. Deutsche Bank g 3 4 8 ben. zum General- Feldmarſchall befördert. p. d. Burg, Oberſt aggr. dem Nieder: 
Aus Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) F Beutsche Unionsb. 11% | 944 4 180 bg. rhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, von dem Verhältniß als Chef des Stabes der 
Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Aae 100 5 Genfer went e ee ee n entbunben., Sr 15 8 91 0 9905 8 1 2. 
Rente 57, 40. Anleihe de 1872 92, 25. Ung 50% St. Eisenb- Anl. 5 6% b f enossensch-Bnk 110% [109 |4 06 be. enb. Ulan⸗Jtegts. Nr. 11, von der Stellung a er⸗Quartiermeiſter 
91, 92. Italien. öproc. Rente 61, 60. do. Tabaks⸗ ern e bz Rn 10 e Be deb der Occupations⸗Armee, v. Strantz, Maj. und etatsm. Stabsoff, im Poſ. 
—. — 8 1115 ale = Görli ib 2 55 erbz.B. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, von der Stellung als Commandant des Hauptquartiers 
1 1 705 Nordweſtb ECC er e , des Standes der Occupations⸗Armee entdunden. d. A Oberſt 
8 GEN RT RETTET 1 125 13 4 > N 1 8 und Commdr. des I. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 25, mit Penſ. und der 
VVJVCC%% ̃ MhNMimsgendes mit Wenn su 
5 li 0 0. Dise.-Bk| 5 6 | 56% ba. . Art.⸗Jufp., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
4 en e eee e eds l Andre af enn i 
Wen ee Landw.B.Kwilecki 14 — 6 68. ps⸗Art., a erſt⸗Lt. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung in 
80 “au. 193 K. Leipz, Credit-Bnk. 11! 5 4 46 bz. der Gend. und der Unif. des Weſtphäl. Feld⸗Art.⸗Regis. Nr. 7, Corps.⸗Art., 
tf . eee 
5 RR 5 99 8 Meininger, do. 1306 12 ˙ he 140% ba. !!!! :::.. ESSESSs EEE . 
0 15 ne Rs i „Bk. 6 % B. 
bert e e, , e Schlesischer Vorſchuß⸗ und Realcredit⸗ Verein. 
do. . IVA | 90% bz. erlangen 10 15 74% bz. 
s, VG . A Acdten 9, 8 % 1208 be 
e e Eingetragene Genoſſenſchaft. 
re AN Fünen one 1010 15 Ostd. Product. Bk.“ — 81, 5 31_bz. Für jeden landräthlichen Kreis wird je ein beſonderer Vertreter des Ver⸗ 
Niederschl.-Märkische. 4 92 G. 0 len! 65 | 6% h 14004 E. [eins aus ber Zahl achtungswerther und wohl ſituirter Perſonen beitellt. 
do. do. III | 92 G. Preuss. Bank- Act. 128% 1375 4 174% bz. Erwünſcht ıft Bekanntſchaft und Vertrauen bei dem größeren landwirth⸗ 
Spe denne 0 Pr Bod.-Cr. Act. 14 de 15 4 66 b ſchaftlichen Publikum. 
))) u en Gefälligen Meldungen mit Angabe von Referenzen fehen wir entgegen. 
do. 8 4 50 8 525.60 Bi n al ie Ei Breslau, den 29. September 1873. [3253] 
r D ächs. B. 8.10 12 4 31 G. 
4 me 10 e e eee, , ie Der Vopſtand. 
REN RER 4% 99% B. Schl. © 96515 N 5 ich. 
„% San e e „ 5 e Comptoir Tae N, 1 Tr 
5 „„ . üringer Bank . 4 52. G. 1 + 8 
. Lombarden 364. bod, ern (Wi) Are 92 B. WN Ba 5 1 4 104% be — Ä an 
Commerzbank 405 . 47 a Wiener Unionbank 16 5 5 | 7&ba 0 2 N 2 R 
0. 4 ih — — — 12 N 
F 5 102 bz. B. Berl. Eisenb.-Bd A 10% 11% 5 |135 bz. Die Weinhandlung bon Jos. Schiers: 
do. Stargard-Posen 4 — — Märk. Schl Masche 2 | 2 |5 | 30bz.G. 8 9 
0%. ner d. do. II Em, ih 99% B. ee eee bee Kupferſchmiedeſtraße, Stockgaſſen⸗Ecke, 
Pr.⸗Anleihe 127 10 III. Em. 4½ 99% B. nd, Co 16 7 s | 62% bz. We 3 ; 
Pr.⸗A 9 rschl. Zweb. Lit. 0.5 | — — BE aller 5 empfiehlt gute Weine, ſchoppen⸗ und flaſchenweiſe, nebſt elegantem Marmor⸗ 
ß ruhig. $ 5 do. do. do. B. | — — Senn 0 , bee, Billard, zur geneigten Beachtung. ; [3251] 
00 7 91 ‚29. 11 ee van und 919 70 loco en a u man: 65 101 8 eee e 100219 = — 
eizen auf Teermine fe oggen beſſer. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept.] Schlesw. Eisenbahn.. a G. Donnersmarkhüttel — | — 5 bz. ES 
r, 1000 Milo neito 237 Br, 236 ®p., pr. Septbr-Dctober pr. 000 Kilo re el a Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
netto 237 Br. 236 G d., pr. Oetober⸗November pr. 1000 Kilo netio 237 Br., | Chemmitr-Komotau % 88, % [Marienhütte ....] — | — % 8 6. % |in Berlin beilt brieflich Syphilis, 
236 Gb., pr. Rovember⸗Becember pr. 1000 Kilo netto 241 Br., 240 Gd. Prag ur % (ner Merten. 0 | „ 68% - Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelb 
d., . \ . Prag- Dun. 5 80% bs. Montzhütte | — | = 5 65% 6. Auf allgemeines Verl „| Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
-/ Roggen pr. September 1000 Kilo netto 186 Br., 185 Gd., pr. Gal. Carl-Ludw.- Bahn s 8852. G. O.Schl Eisenwerke — ii 5 Ja G. A 2 angen: in den hartnädigiten Fällen gründlich 
Septbr. Detober 1000 Kilo netto 186 Br., 185 Gd., pr. Oetbr. November do. do neue 140 Redenhütte. — 10 6 583 5. Nochmaliges und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 
1000 Ki 186 185 G 000 Ki Kaschau- Oderberg. % 74% bz. B. Schl. Kohle K 94 bz. G 9 pig 
ee 9 5 Haß f pr. ea 1 ee Uns. Nordostbahn. % | 644% Da@. |Schles. Zen det 6 |8 5 | WB. G o% 8 
a kB, dr De  epritus rubig,|Yerherecnmimie 16 | BD [meomierkeme| h6 | m eibea votze Aus einem Gelegenheitstanf offerire 
A „ . . . „ N . Os „ 9 D . rgb. N 2 2 
septbr. pr. 100 Liter 100 Procent —, pr. September-Detober 61, pr. 115 DE 05 bak. TT 1.30. ]165b2 Doppel⸗Concert Havanna⸗Ausſchuß⸗ 
obembersDecember 56, pr. April⸗Mai 54. — Kaffee geringer Umfab. | Mährische Grenzbahn .ö | 17% b..B. |Baltischer Lioya ‚lo |0 15 806 von der Capelle des Capellmeiſters Cigarren & Mille 12 Thlr. [5154] 
Petroleum matt, Standard white loco 15, 00 Br., 14, 80 Gd., pr. Sepibr. | Mähr-Schl.Centraibhn, 6 | 65% etbz.B. | Bresl. Bierbrauereil 7 5 f 
a 1 0 U Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 83 52.6 Bresl.E.Wagenbau| 7 7% F. Langer und der des 2. Schleſ. A 6 h Weidenſtr. 
80 Gd., pr. Oetbr.⸗Deebr. 15, 20 Gd. — Wetter: —. Oesterr. Französische. 3 301% be. ano: le äger⸗Bats. Nr. 6 unter Leitun 0 ons or Nr. 22. 
Hamb 29. Sepiemb 3 Uhr 30 M Ab bö D % bz. do. ver. Celfabr. 5 & 3 8 2 * ung I 
Hamburg, 29. September, br 30 Min. [Abend börſe.] Deſterr. do. do. neue: [286% bas |Erdm. Spinnerei .| — |9 |5 | 56bz. ihres Capellmeiſters Nobert Langer. 
lderrente 637. Amerikaner 91%. Italiener —. Lomharden 362. Oeſterr. do. südl, e aun, 244% ba Hose | © len Entree & Perſon 2% Sgr. 8 i 
bla drag Ab 1 6 102 8 Kinder 1 Sgr. 5398] E * Salon 
5 
bank 100,25. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. Bergiſch⸗Märk. —. do, III. . 5 | 95 6. 8.Act,-Br.(Scholtz)| 9 . erſchmi e 26. [3252 
Mindner —. Laurabütte 170 & 171, Dortmund. Union 994, a 100 1% e 4 b.. Sens. rachlabek 1 — IA 0 5 a e 
4 
4 


Bank- Discont 4%½ pr. Ct. do. Wagenb.-Anst.“— r a Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


mzoſen —. — Geſchäftslos. 9 
5 mittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Lombard-Zinafuss 8 pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr, 7 10 N Druck von Gras, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 
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